
1 

Anlage 1 

Modulbeschreibungen 

Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-01 
(MW-MB-01)  
(MW-WW-01) 

Grundlagen der Mathematik Prof. Matthies 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, sachgerecht und kritisch mit grundle-
genden mathematischen Begriffen und Verfahren umzugehen. Sie ver-
fügen über elementare Fähigkeiten zur Abstraktion und können wichtige 
Elemente der mathematischen Fachsprache angemessen verwenden. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Vektorrechnung und der 
analytischen Geometrie (Skalarprodukt, Vektorprodukt, Geraden, Ebe-
nen, Hessesche Normalform, Lagebeziehungen), komplexe Zahlen, Fol-
gen, Reihen, Eigenschaften elementarer Funktionen (Monotonie, Kon-
vexität, Umkehrfunktion), Differential- und Integralrechnung für Funkti-
onen einer reellen Veränderlichen (Grenzwerte, Stetigkeit, Taylor- For-
mel, bestimmtes und unbestimmtes Integral, zugehörige ingenieurtech-
nische Anwendungen, numerische Verfahren) und die Grundlagen der 
linearen Algebra (Matrizen, lineare Gleichungssyteme, Determinanten 
und Eigenwerte). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) 
vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-
wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-
diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Dip-
lomstudiengang Maschinenbau für die Module Analysen und Dimensio-
nierungen, Angewandte molekulare Thermodynamik, Diagnostik und 
Akustik, Dynamik der Fahrzeugantriebe, Elektrische Antriebs- und Leit-
technik, Energie- und Lastmanagement, Entwurf und Optimierung von 
Fahrzeugsystemen, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fachprak-
tikum, Fachübergreifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, 
Fluidtechnische und elektrische Antriebssysteme, Forschungspraktikum, 
Gasdynamik und numerische Strömungsmechanik, Gesamtfahrzeug-
funktionen in der Kraftfahrzeugtechnik, Grundlagen der Elektrotechnik, 
Grundlagen der Konstruktion und dynamischen Bemessung von Ma-
schinen, Grundlagen der Strömungsmechanik, Grundlagen der systema-
tischen Produktentwicklung für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, 
Grundlagen der Verbrennungsmotoren und Antriebssysteme, Ingeni-
eurmathematik, Intralogistik – Grundlagen, Kernreaktortechnik, Kon-
struktionswerkstoffe und Betriebsfestigkeit, Kontinuumsmechanik und 
Tragwerksberechnung, Konzeption von Triebfahrzeugen, Maschinenla-
bor, Mechanische Antriebe, Mechanismensynthese und Mehrkörpersys-
teme, Mess- und Automatisierungstechnik, Produktionstechnik – Ferti-
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gungsverfahren, Prozessmesstechnik und mathematische Methoden der 
Messdatenverarbeitung, Prozesssimulation und Validierung in der Ener-
gietechnik, Prozessthermodynamik, Reaktorphysikalische Aspekte, Simu-
lation und experimentelle Studien an Verbrennungsmotoren, Simulati-
onsmethoden in der Fahrzeugentwicklung, Simulationsverfahren in der 
Antriebstechnik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Stoffdaten und ther-
modynamische Simulation, Strömungsmechanik und Simulationsme-
thodik, Systems Engineering, Technische Mechanik – Festigkeitslehre, 
Technische Mechanik – Kinematik und Kinetik, Technische Thermody-
namik/Wärmeübertragung, Thermohydraulik und Sicherheit von Nukle-
aranlagen, Vertiefungsmodul Verbrennungsmotoren sowie Werkstoffe 
und Schadensanalyse. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudi-
engang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module Einfüh-
rung in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Fachpraktikum, 
Forschungspraktikum, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der 
Kinematik und Kinetik, Grundlagen der Strömungsmechanik, Ingenieur-
mathematik, Mess- und Automatisierungstechnik, Spezielle Kapitel der 
Mathematik, Systemverfahrenstechnik, Technische Thermodyna-
mik/Wärmeübertragung sowie Verarbeitungsmaschinen und Apparate-
technik. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werk-
stoffwissenschaft für die Module Elektronen-, Röntgen- und Ionenspekt-
roskopie, Hochauflösende Mikroskopie, Fachpraktikum, Grundlagen der 
Elektrotechnik, Ingenieurmathematik, Organische und physikalische 
Chemie, Qualitätssicherung/Statistik, Spezielle Kapitel der Mathematik 
sowie Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft. Es schafft 
die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Maschinenbau für die 
Module Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fluidtechnische und 
elektrische Antriebssysteme, Gesamtfahrzeugfunktionen in der Kraft-
fahrzeugtechnik, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der Kon-
struktion und dynamischen Bemessung von Maschinen, Grundlagen der 
Strömungsmechanik, Grundlagen der systematischen Produktentwick-
lung für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, Grundlagen der Verbren-
nungsmotoren und Antriebssysteme, Ingenieurmathematik, Intralogistik 
– Grundlagen, Mechanische Antriebe, Mess- und Automatisierungstech-
nik, Produktionstechnik – Fertigungsverfahren, Prozessthermodynamik, 
Spezielle Kapitel der Mathematik, Strömungsmechanik und Simulati-
onsmethodik, Technische Mechanik – Festigkeitslehre, Technische Me-
chanik – Kinematik und Kinetik sowie Technische Thermodyna-
mik/Wärmeübertragung. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelor-
studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module 
Einführung in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Grundlagen 
der Elektrotechnik, Grundlagen der Kinematik und Kinetik, Grundlagen 
der Strömungsmechanik, Ingenieurmathematik, Mess- und Automatisie-
rungstechnik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Technische Thermody-
namik/Wärmeübertragung sowie Verarbeitungsmaschinen und Appara-
tetechnik. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang 
Werkstoffwissenschaft für die Module Grundlagen der Elektrotechnik, 
Ingenieurmathematik, Organische und physikalische Chemie sowie Spe-
zielle Kapitel der Mathematik.  

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer. Bonusleistung zu der Klausurarbeit ist eine Leistungsstand-
kontrolle im Umfang von 10 Stunden. 
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Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-02 
(MW-WW-05) 

Technische Mechanik Prof. Wallmersperger 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die Grundgesetze der Statik und wenden sie 
auf die Berechnung des Tragverhaltens einfacher Bauteile und Konstruk-
tionen an. Sie sind befähigt, statisch und geometrisch begründete Kenn-
größen von Körpern und Flächen zu ermitteln. Die Studierenden kennen 
die Zusammenhänge zwischen Belastungen, Materialeigenschaften und 
Beanspruchungen von Bauteilen. Sie beherrschen einfache Berech-
nungsmethoden der Bemessung, des Festigkeitsnachweises und der 
Tragfähigkeitsbewertung von Bauteilen und Konstruktionen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind der starre Körper, die voneinander unabhängi-
gen Lasten, Kraft und Moment sowie das Schnittprinzip, das Gleichge-
wicht ebener und räumlicher Tragwerke durch die Grundgesetze der 
Statik (Bilanz der Kräfte und Bilanz der Momente), welche die Lager- und 
Schnittreaktionen bedingen, Reibprobleme und Schwerpunkte sowie 
Flächenmomente erster und zweiter Ordnung. Das Modul umfasst die 
Grundprobleme der Festigkeitslehre, Zug-, Druck- und Schubbeanspru-
chungen einschließlich elementarer Dimensionierungskonzepte, allge-
meine Spannungs- und Verzerrungszustände in linear-elastischen Mate-
rialien mit Temperatureinfluss, Spannungen und Verformungen bei Tor-
sion prismatischer Stäbe, Balkenbiegung, Querkraftschub und Festig-
keitshypothesen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs), 
Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) und Chemie auf Abiturniveau 
(Grundkurs) vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft. Das 
Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstudiengängen Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft. Es 
schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik für die Module Fachpraktikum, Forschungsprakti-
kum, Grundlagen der Kinematik und Kinetik, Möbel- und Bauelemente-
entwicklung, Physikalische Grundlagen der Holztechnik und Papiertech-
nik sowie Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. Es schafft die 
Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die 
Module Angewandte Biomechanik, Technische Zusatzqualifikation Werk-
stoffwissenschaft, Werkstoffauswahl und Korrosion sowie Werkstoffme-
chanik. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik für die Module Grundlagen der Kine-
matik und Kinetik, Physikalische Grundlagen der Holztechnik und Papier-
technik sowie Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. 
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Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 
120 Minuten Dauer. Beide Prüfungsleistungen sind bestehensrelevant. 
Bonusleistung zu den Klausurarbeiten ist jeweils eine Leistungsstandkon-
trolle im Umfang von jeweils 10 Stunden.  

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-03 Grundlagen der Chemie Prof. Kaskel 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die Grundlagen der Chemie 
und deren wichtigsten anorganischen Verbindungen. Sie kennen die 
Elemente und wichtige anorganische Verbindungen hinsichtlich der 
chemischen und physikalischen Eigenschaften. Die Studierenden sind in 
der Lage, an Beispielen anorganischer und organischer Verbindungen 
eine Bewertung chemischer Verbindung vorzunehmen. Die Studierenden 
erwerben grundlegende Kenntnisse der Organischen Chemie. Sie kennen 
die wichtigsten organischen Stoffklassen sowie die wichtigsten funktio-
nellen Gruppen und deren Reaktionen. Die Studierenden sind in der La-
ge, die erworbenen Kenntnisse zur Beantwortung von Fragestellungen zu 
Eigenschaften organischer Stoffe und zu deren Reaktionen anzuwenden. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Grundlagen des Atombaus und der Aufbau des 
Periodensystems, grundlegende Mechanismen der chemischen Bindung, 
Struktur-Eigenschafts-Beziehungen von Stoffen, Grundlagen chemischer 
Reaktionen, Wege zur Darstellung wichtiger Verbindungen, Grundlagen 
der Organischen Chemie, die wichtigsten organischen Stoffklassen, die 
wichtigsten funktionellen Gruppen und deren Reaktionen sowie Reakti-
onsmechanismen und Eigenschaften. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs), 
Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) und Chemie auf Abiturniveau 
(Grundkurs) vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang und im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es 
schafft im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
die Voraussetzungen für die Module Allgemeine Lebensmitteltechnolo-
gie, Analytische Chemie, Biomimetische Materialsynthese, Biophysik und 
bioverfahrenstechnische Arbeitsmethoden, Chemische Grundlagen der 
Holztechnik und Faserwerkstofftechnik, Chemische Grundlagenanalytik, 
Chemisch- technische Grundlagen regenerativer Energiegewinnung, 
Chemische Prozesse und Stofftrennoperationen, Fachpraktikum, For-
schungspraktikum, Grundlagen der Lebensmittelchemie, Einführung in 
die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Hochleistungsmaterialien, 
Grundlagen der Chemischen Verfahrenstechnik, Grundlagen der Le-
bensmitteltechnik, Lebensmitteltechnik für Bioverfahrenstechniker, Mak-
romolekulare Chemie, Mehrphasenreaktionen, Physikalische Chemie und 
Biochemie, Technische Chemie sowie Wassertechnologie. Es schafft im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die Vo-
raussetzungen für die Module Allgemeine Lebensmitteltechnologie, Ana-
lytische Chemie, Biophysik und bioverfahrenstechnische Arbeitsmetho-
den, Chemische Grundlagen der Holztechnik und Faserwerkstofftechnik, 
Chemische Grundlagenanalytik, Chemische Prozesse und Stofftrennope-
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rationen, Grundlagen der Chemischen Verfahrenstechnik, Grundlagen 
der Lebensmittelchemie, Einführung in die Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik, Grundlagen der Lebensmitteltechnik, Mehrphasenreaktio-
nen, Physikalische Chemie und Biochemie sowie Technische Chemie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 
90 Minuten Dauer. Beide Prüfungsleistungen sind bestehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-04  
(MW-MB-07) 
(MW-WW-03) 

Betriebswirtschaftslehre und 
Sprachkompetenz 

Prof. Schmauder 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen grundlegende Kenntnisse der Betriebs-
wirtschaft inklusive der Abgrenzung zur Volkswirtschaftslehre und den 
Rechtsformen und Strukturen von Unternehmen. Sie verfügen über ein 
grundlegendes Verständnis hinsichtlich der Denkweisen und Modelle der 
Betriebswirtschaftslehre. Sie beherrschen Kostenrechnungen mit dem 
Ziel der Preisfestlegung sowie Verfahren, um die Wirtschaftlichkeit eines 
Unternehmens und Investitionsentscheidungen mit den zu berücksichti-
genden Randbedingungen beurteilen zu können. Sie verfügen über 
grundlegende Kompetenzen in Management und Führung sowie zu Auf-
bau- und Ablauforganisation im Unternehmen, kennen die Vernetzung 
der betrieblichen Kosten- und Leistungsrechnung mit Logistikprozessen 
und der Ablauforganisation. Außerdem sind die Studierenden befähigt, 
sich auf Basis der allgemeinen fremdsprachlichen Befähigung mit indivi-
duellen ingenieurfachlichen Sprachfähigkeiten, in einer gewählten 
Fremdsprache weiterzuentwickeln und verfügen über Kompetenzen für 
den Einsatz auf dem internationalen Arbeitsmarkt. 

Inhalte  Die Inhalte sind die Grundzüge der Kostenrechnung mit Kostenarten, 
Kostenstellen und Kostenträgerrechnung, der Aufbau des betrieblichen 
Rechnungswesens, die Kostenrechnung, die Deckungsbeitragsrechnung 
und Kostenvergleichsrechnung, die betrieblichen Kalkulationen und Bi-
lanzen, Vorgehensweisen der Investitionsrechnung, Methoden zu Ma-
nagement und Führung sowie die Grundzüge der betrieblichen Aufbau-
organisation und die Zusammenhänge mit der Ablauforganisation und 
die Vernetzung der betrieblichen Kosten- und Leistungsrechnung mit 
Logistikprozessen und der Ablauforganisation. Die Sprachausbildung 
beinhaltet studien- und berufsbezogene, schriftliche und mündliche 
Kommunikation auf der Stufe EBW 1- Einführung in die Berufs- und Wis-
senschaftssprache in einer Sprache nach Wahl der Studierenden insbe-
sondere in Englisch, Französisch oder Spanisch. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 1 SWS, Tutorium 1 SWS, 2 SWS Sprachkurs, 
Selbststudium. 
Der Sprachkurs ist im angegebenen Umfang aus dem Katalog Sprach-
kompetenz zu wählen; dieser wird inklusive der jeweils erforderlichen 
Prüfungsleistungen zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt gegeben. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in der gewählten Fremdsprache auf Abiturniveau 
(Grundkurs) vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-
wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul den Bachelorstudi-
engängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik so-
wie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-
studiengang Maschinenbau für die Module Fachpraktikum, Fachübergrei-
fende technische Qualifikation des Maschinenbaus sowie Forschungs-
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praktikum. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und aus einem Sprachtest gemäß der im Katalog Sprachkom-
petenz vorgegebenen Dauer. Die Klausurarbeit ist bestehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Der Sprachtest wird zweifach und die 
Klausurarbeit dreifach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-05 Physik Prof. Inosov 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verstehen die Methodik der Physik, lernen mit physika-
lischen Größen und Einheiten umzugehen, kennen die Grundlagen der 
Mechanik: Dynamik und Kinematik eines Massenpunktes, Begriffe der 
mechanischen Energie und Arbeit, Rotation starrer Körper, Schwingun-
gen, Bewegung in Zentralkraftfeldern, können einfache Bewegungsglei-
chungen lösen und sind in der Lage, deren potentiellen Anwendungs-
möglichkeiten zu erkennen. Die Studierenden verstehen Grundlagen und 
Begriffe der Elektrodynamik: Coulomb-Gesetz, elektrischer Strom, Mag-
netismus, elektromagnetische Induktion sowie die Grundlagen der Optik 
als Lehre über elektromagnetische Wellen und können Beugung- und 
Interferenzeffekte durch Welleneigenschaften von Licht interpretieren. 

Inhalte  Die Inhalte des Moduls sind Grundlagen der Mechanik, Elektrodynamik 
und Wellenoptik, die Einführung in die Kinematik und Dynamik eines 
Massenpunktes und starren Körpers, einfache Bewegungsgleichungen 
(lineare beschleunigte Bewegung, Rotation, harmonischer Oszillator), 
Grundlagen der Elektro- und Magnetostatik (Coulombsches Gesetz, 
Ströme, Magnetfelder, Induktionsgesetz), vereinfachte Einleitung in die 
Maxwell-Gleichungen (Ampersches Durchflutungsgesetz, Verschiebungs-
ströme), Begriffe der Materialwissenschaft (Ferro- und Piezoelektrika, 
Ferro-, Dia- und Paramagnetismus) sowie Einführung in die Wellenoptik 
(Licht als elektromagnetische Welle, Beugung, Interferenz). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 2 SWS, Tutorium 1 SWS, 
Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) und 
Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang und im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es 
schafft im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
die Voraussetzungen für die Module Biomimetische Materialsynthese, 
Biophysik und bioverfahrenstechnische Arbeitsmethoden, Fachprakti-
kum, Forschungspraktikum, Grundlagen der Elektrotechnik, Einführung 
in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Hochleistungsmateria-
lien, Lebensmitteltechnik für Bioverfahrenstechniker, Partikel und Grenz-
flächen, Physikalische Grundlagen der Holztechnik und Papiertechnik, 
Physikalische Chemie und Biochemie, Wärmeübertragung und Stoffüber-
tragung sowie Vertiefung und Anwendung der Thermischen Verfahrens-
technik. Es schafft im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Na-
turstofftechnik die Voraussetzungen für die Module Biophysik und 
bioverfahrenstechnische Arbeitsmethoden, Grundlagen der Elektrotech-
nik, Einführung in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Physika-
lische Grundlagen der Holztechnik und Papiertechnik, Physikalische 
Chemie und Biochemie, Wärmeübertragung und Stoffübertragung sowie 
Vertiefung und Anwendung der Thermischen Verfahrenstechnik. 
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Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. Die Klausurarbeit ist beste-
hensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-06 
(MW-MB-05)  
(MW-WW-11) 

Informatik Prof. Stelzer 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, moderne Hard- und Softwaresysteme 
für wichtige Problemstellungen, wie sie für den Maschinenbau typisch 
sind, effektiv einzusetzen. Sie verfügen über Grundkenntnisse im Um-
gang mit ausgewählten ingenieurtechnischen Softwaresystemen, zum 
Grundaufbau sowie zur Funktionalität der Rechentechnik und zur Ent-
wicklung von Software. Die Studierenden sind in der Lage, softwarerele-
vante Diskursbereiche zu analysieren, Lösungsmodelle objektorientiert 
zu entwerfen und in einer Modellierungssprache zu beschreiben. Wei-
terhin sind die Studierenden befähigt, die abgebildeten Modelle in einer 
objektorientierten Programmiersprache unter der Verwendung von vor-
gefertigten Softwarebibliotheken, Frameworks und Anwender-
Programmierschnittstellen zu implementieren. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind im Schwerpunkt Computeranwendung im Ma-
schinenwesen, das notwendige Grundwissen über die Rechentechnik, die 
Informationsdarstellung und Datenmodellierung, die Nutzung komplexer 
Computersysteme anhand eines Berechnungs- und Modellierungssys-
tems sowie eines 3D-CAD-Systems. Im Schwerpunkt Software- und Pro-
grammiertechnik beinhaltet das Modul Grundlagen, Methoden und 
Techniken für die Entwicklung eines Softwareproduktes von der Analyse 
über den Entwurf bis zur Implementierung. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 3 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Keine. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in Diplomstudiengängen Maschi-
nenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwis-
senschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in Bachelorstudiengän-
gen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie 
Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudi-
engang Maschinenbau für die Module Berechnung von Leichtbaustruktu-
ren, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fachpraktikum, Fachüber-
greifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, Forschungsprak-
tikum, Gestaltung Agrarsystemtechnik, Grundlagen der Konstruktion und 
dynamischen Bemessung von Maschinen, Konstruieren mit CAD-
Systemen/Produktmodellierung, Maschinenelemente, Produktmodellie-
rung, Simulationstechnik in der Strömungsmechanik, Systems Enginee-
ring, Virtuelle Methoden und Werkzeuge sowie Werkzeuge und Metho-
den der Produktentwicklung. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-
studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module 
Fachpraktikum sowie Forschungspraktikum. Es schafft die Voraussetzun-
gen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für das Modul Techni-
sche Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Vorausset-
zungen im Bachelorstudiengang Maschinenbau für die Module Berech-
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nung von Leichtbaustrukturen, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, 
Grundlagen der Konstruktion und dynamischen Bemessung von Maschi-
nen, Maschinenelemente sowie Werkzeuge und Methoden der Produkt-
entwicklung. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit K1 von 150 
Minuten Dauer, einer Klausurarbeit K2 von 90 Minuten Dauer und einer 
Belegarbeit B mit einer Bearbeitungszeit bis zum Ende der Vorlesungs-
zeit. Die Belegarbeit B ist bestehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit K1 wird fünffach, die 
Klausurarbeit K2 vierfach und die Belegarbeit B einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-07 
(MW-MB-04) 
(MW-WW-10)  

Konstruktionslehre Prof. Stelzer 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen grundlegende Kenntnisse und Fertigkei-
ten, welche für die Erstellung konstruktiver Entwürfe und deren Doku-
mentation erforderlich sind. Nach Abschluss des Moduls verfügen die 
Studierenden über grundlegende konstruktionstechnische Kenntnisse 
und gestalterische Fähigkeiten. Sie sind befähigt, geometrische und 
technische Grundelemente zu verstehen und darauf aufbauend techni-
sche Dokumentationen anzufertigen und zu lesen. Zudem verfügen Sie 
über die Fähigkeit, ganzheitlich konstruktiv zu denken sowie Maschinen-
baukomponenten funktions- und fertigungsgerecht zu gestalten. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind grundlegende Beziehungen zwischen geometri-
schen Objekten, Grundlagen der Anfertigung und des Verstehens techni-
scher Dokumentationen (wie Zeichnungen und Stücklisten), Austausch-
bau, fertigungsgerechte Gestaltung von Maschinenteilen, funktions- und 
beanspruchungsgerechte Gestaltung von Maschinenteilen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) 
vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-
wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-
diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-
studiengang Maschinenbau für die Module Analysen und Dimensionie-
rungen, Auslegung und Diagnostik von Maschinen, Branchenspezifische 
Leichtbaustrukturen und �technologien, Energiesystemtechnik, Entwick-
lung von Leichtbaustrukturen, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, 
Fachpraktikum, Fachübergreifende technische Qualifikation des Maschi-
nenbaus, Fluidtechnische und elektrische Antriebssysteme, Forschungs-
praktikum, Gestaltung Agrarsystemtechnik, Grundlagen der Energiema-
schinen, Grundlagen der Konstruktion und dynamischen Bemessung von 
Maschinen, Grundlagen der Verbrennungsmotoren und Antriebssyste-
me, Konstruieren mit CAD-Systemen/Produktmodellierung, Konstruieren 
mit Kunststoffen, Konstruktionswerkstoffe und Betriebsfestigkeit, Leicht-
bau - Grundlagen, Maschinen und Technologien für Garnkonstruktionen, 
insbesondere für Composites, Maschinendynamik und Konstruktiver 
Entwicklungsprozess, Maschinenlabor, Mechanische Antriebe, Mobile 
Kälte- und Sonderkühlaufgaben, Produktmodellierung, Simulationsver-
fahren in der Antriebstechnik, Systems Engineering, Turbopumpen und 
Kolbenarbeitsmaschinen, Turboverdichter, Vertiefungsmodul Verbren-
nungsmotoren, Werkstoffe und Schadensanalyse sowie Werkzeuge und 
Methoden der Produktentwicklung. Es schafft die Voraussetzungen im 
Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die 



15 

Module Anlagentechnik und Sicherheitstechnik, Fachpraktikum, For-
schungspraktikum sowie Konstruieren mit Kunststoffen. Es schafft die 
Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die 
Module Fachpraktikum sowie Technische Zusatzqualifikation Werkstoff-
wissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang 
Maschinenbau für die Module Auslegung und Diagnostik von Maschinen, 
Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fluidtechnische und elektri-
sche Antriebssysteme, Grundlagen der Konstruktion und dynamischen 
Bemessung von Maschinen, Grundlagen der Verbrennungsmotoren und 
Antriebssysteme, Leichtbau - Grundlagen, Maschinendynamik und Kon-
struktiver Entwicklungsprozess, Mechanische Antriebe sowie Werkzeuge 
und Methoden der Produktentwicklung. Es schafft die Voraussetzungen 
im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
das Modul Anlagentechnik und Sicherheitstechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-08 
(MW-MB-10) 

Grundlagen der Werkstoff-
technik 

Prof. Leyens 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind mit Werkstoffen vertraut und kennen die komple-
xe Betrachtung der Werkstofftechnik sowie grundlegende Zusammen-
hänge zwischen Struktur, Gefüge und Eigenschaften von metallischen 
und nichtmetallischen Werkstoffen. Die Studierenden sind befähigt, die 
Grundlagen der Werkstofftechnik in praxisrelevanten Fertigungs- und 
Anwendungsprozessen anzuwenden. 

Inhalte  Das Modul beinhaltet neben grundlegenden Stoffgebieten zum struktu-
rellen Aufbau der Werkstoffe auch Stoffgebiete zum Werkstoffverhalten 
bei statischer und dynamischer Beanspruchung sowie zum Einfluss von 
hohen bzw. tiefen Temperaturen und von Umgebungsmedien, Metho-
den der Werkstoffprüfung, Grundlagen und Verfahren der Wärmebe-
handlung sowie der Oberflächentechnik vorzugsweise für metallische 
Werkstoffe, Eigenschaften, Verarbeitbarkeit und Anwendung von Kon-
struktionswerkstoffen sowie Möglichkeiten der Beeinflussung der Eigen-
schaften. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Praktikum 2 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs), 
Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) und Chemie auf Abiturniveau 
(Grundkurs) vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau sowie Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Das Modul 
ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstudiengängen Maschinenbau 
sowie Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es schafft die Vorausset-
zungen im Diplomstudiengang Maschinenbau für die Module Analysen 
und Dimensionierungen, Branchenspezifische Leichtbaustrukturen und 
�technologien, Dampf- und Gasturbinen, Erweiterte Grundlagen im Ma-
schinenbau, Fachübergreifende technische Qualifikation des Maschinen-
baus, Faserverbundwerkstoffe, Fertigung von Faserverbundstrukturen, 
Forschungspraktikum, Funktionsintegrierende Bauelemente, Grundlagen 
der Energiemaschinen, Grundlagen der Kunststofftechnik, Grundlagen 
Luft- und Raumfahrttechnik, Konstruieren mit Kunststoffen, Konstrukti-
onswerkstoffe und Betriebsfestigkeit, Konstruktionswerkstoffe und Ober-
flächentechnik, Leichtbauwerkstoffe, Luftfahrzeugfertigung, Materialthe-
orie, Multifunktionale Strukturen und Bauelemente, Numerische Metho-
den und Betriebsfestigkeit, Schienenfahrzeugkonstruktion, Schwingungs-
technik und Betriebsfestigkeit, Wärmeübertrager, Rohrleitungen, Behäl-
ter und Energiespeicher sowie Werkstoffe und Schadensanalyse. Es 
schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik für die Module Fachpraktikum, Fertigung von Fa-
serverbundstrukturen, Forschungspraktikum, Konstruieren mit Kunst-
stoffen, Technologie der Holzwerkstofferzeugung und Papiererzeugung 
sowie Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. Es schafft die Vo-
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raussetzungen im Bachelorstudiengang Maschinenbau für die Module 
Faserverbundwerkstoffe, Grundlagen der Kunststofftechnik, Grundlagen 
Luft- und Raumfahrttechnik, Leichtbauwerkstoffe, Numerische Metho-
den und Betriebsfestigkeit sowie Wärmeübertrager, Rohrleitungen, Be-
hälter und Energiespeicher. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelor-
studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für das Modul 
Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. Beide Prüfungsleistungen sind 
bestehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird vierfach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Sommersemester, an-
geboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-09 
(MW-MB-08) 
(MW-WW-06) 

Ingenieurmathematik Prof. Matthies 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, sachgerecht und kritisch mit ingeni-
eurmathematischen Begriffen umzugehen und komplexe mathemati-
sche Methoden anzuwenden. Sie verfügen über die Fähigkeiten, mathe-
matische Zusammenhänge zu erkennen und diese in der mathemati-
schen Fachsprache darzustellen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind ergänzende Kapitel der linearen Algebra 
(Quadriken, Hauptachsentransformation), die Differentialrechnung für 
Funktionen mehrerer Veränderlicher (partielle Ableitungen, Gradient, 
Hesse-Matrix, Kettenregel, Taylor-Formel, Satz über implizite Funktionen, 
Extremwertaufgaben ohne und mit Nebenbedingungen, nichtlineare 
Gleichungen), gewöhnliche Differentialgleichungen (Modellierungsbei-
spiele, ausgewählte Lösungstechniken, lineare Systeme gewöhnlicher 
Differentialgleichungen, Anfangswert-, Randwert- und Eigenwertproble-
me, elementare numerische Lösungsverfahren) und Differentialgeomet-
rie (Kurven, Bogenlänge, begleitendes Dreibein). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden in den Diplomstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft und in den Ba-
chelorstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik sowie Werkstoffwissenschaft jeweils die im Modul Grundlagen 
der Mathematik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-
wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-
diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-
studiengang Maschinenbau für die Module Aeroelastik, Analysen und 
Dimensionierungen, Analytische Methoden der Festkörpermechanik, 
Angewandte molekulare Thermodynamik, Auslegung von innovativen 
Luft- und Raumfahrzeugstrukturen, Bruchkriterien und Bruchmechanik, 
Diagnostik und Akustik, Dynamik der Fahrzeugantriebe, Elastische Struk-
turen und Technische Strömungsmechanik, Elektrische Bahnsysteme, 
Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Experimentelle Strömungs- 
und Festkörpermechanik, Fachpraktikum, Fachübergreifende technische 
Qualifikation des Maschinenbaus, Flugdynamik und Flugregelung, Fluid-
technische und elektrische Antriebssysteme, Forschungspraktikum, Gas-
dynamik, Gasdynamik und numerische Strömungsmechanik, Gekoppelte 
Mehrfeldprobleme, Grundlagen der Aerodynamik und Flugmechanik, 
Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der Flugantriebe, Grundla-
gen der Konstruktion und dynamischen Bemessung von Maschinen, 
Grundlagen der Strömungsmechanik, Grundlagen der systematischen 
Produktentwicklung für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, Grundlagen 
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der Verbrennungsmotoren und Antriebssysteme, Grundlagen Luft- und 
Raumfahrttechnik, Grundlagen Luft- und Raumfahrzeuge, Kernreaktor-
technik, Kontinuumsmechanik und Multifunktionale Strukturen, Konti-
nuumsmechanik und Tragwerksberechnung, Konzeption von Triebfahr-
zeugen, Luftfahrzeugkonstruktion, Luftfahrzeugstrukturen, Luftfahrzeug-
systeme, Maschinendynamik und Konstruktiver Entwicklungsprozess, 
Maschinenlabor, Materialtheorie, Mechanische Antriebe, Mechanismen-
dynamik und elastische Mehrkörpersysteme, Mechanismensynthese und 
Mehrkörpersysteme, Mehrkörperdynamik und Numerische Strömungs-
mechanik, Mehrskalige Materialmodellierung, Mess- und Automatisie-
rungstechnik, Messwertverarbeitung und experimentelle Modalanalyse, 
Multifunktionale Strukturen und Bauelemente, Numerische Methoden 
der Strömungs- und Strukturmechanik, Numerische Methoden und Be-
triebsfestigkeit, Numerische Modellierung von Mehrphasenströmungen, 
Probabilistik und robustes Design, Produktionstechnik – Fertigungsver-
fahren, Prozess- und Struktursimulation, Prozessmesstechnik und ma-
thematische Methoden der Messdatenverarbeitung, Prozesssimulation 
und Validierung in der Energietechnik, Prozessthermodynamik, Reaktor-
physikalische Aspekte, Rheologie, Schienenfahrzeugkonstruktion, 
Schwingungstechnik und Betriebsfestigkeit, Simulation und experimen-
telle Studien an Verbrennungsmotoren, Simulationsmethoden in der 
Fahrzeugentwicklung, Simulationstechnik in der Strömungsmechanik, 
Simulationsverfahren in der Antriebstechnik, Spezielle Kapitel der Ma-
thematik, Stab- und Flächentragwerke, Stoffdaten und thermodynami-
sche Simulation, Strömungsmechanik und Simulationsmethodik, Sys-
temdynamik und Schwingungslehre, Systems Engineering, Technische 
Thermodynamik/Wärmeübertragung, Thermofluiddynamik, Thermohyd-
raulik und Sicherheit von Nuklearanlagen, Turbulente Strömungen und 
deren Modellierung, Vertiefung Schienenfahrzeuge sowie Vertiefungs-
modul Verbrennungsmotoren. Es schafft die Voraussetzungen im Dip-
lomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module 
Chemische Thermodynamik und Mehrphasenthermodynamik, Fachprak-
tikum, Forschungspraktikum, Grenzflächentechnik, Grundlagen der 
Bioverfahrenstechnik, Grundlagen der Chemischen Verfahrenstechnik, 
Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der Strömungsmechanik, 
Mehrphasenreaktionen, Mess- und Automatisierungstechnik, Partikel-
technologie, Physikalische Chemie und Biochemie, Prozessanalyse, Spe-
zielle Kapitel der Mathematik, Systemverfahrenstechnik, Technische 
Chemie sowie Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung. Es 
schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-
schaft für die Module Computational Methods (Computergestützte Me-
thoden), Computersimulation in der Materialwissenschaft, Fachprakti-
kum, Grundlagen der Elektrotechnik, Spezielle Kapitel der Mathematik, 
Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft sowie Werkstoff-
auswahl und Korrosion. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstu-
diengang Maschinenbau für die Module Elastische Strukturen und Tech-
nische Strömungsmechanik, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, 
Fluidtechnische und elektrische Antriebssysteme, Grundlagen der Aero-
dynamik und Flugmechanik, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen 
der Flugantriebe, Grundlagen der Konstruktion und dynamischen Be-
messung von Maschinen, Grundlagen der Strömungsmechanik, Grundla-
gen der systematischen Produktentwicklung für Verarbeitungs- und Tex-
tilmaschinen, Grundlagen der Verbrennungsmotoren und Antriebssys-
teme, Grundlagen Luft- und Raumfahrttechnik, Grundlagen Luft- und 
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Raumfahrzeuge, Kontinuumsmechanik und Multifunktionale Strukturen, 
Maschinendynamik und Konstruktiver Entwicklungsprozess, Mechani-
sche Antriebe, Mehrkörperdynamik und Numerische Strömungsmecha-
nik, Mess- und Automatisierungstechnik, Numerische Methoden der 
Strömungs- und Strukturmechanik, Numerische Methoden und Betriebs-
festigkeit, Produktionstechnik – Fertigungsverfahren, Prozessthermody-
namik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Strömungsmechanik und Simu-
lationsmethodik sowie Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung. 
Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik für die Module Grundlagen der Bioverfahrens-
technik, Grundlagen der Chemischen Verfahrenstechnik, Grundlagen der 
Elektrotechnik, Grundlagen der Strömungsmechanik, Mehrphasenreakti-
onen, Mess- und Automatisierungstechnik, Physikalische Chemie und 
Biochemie, Spezielle Kapitel der Mathematik, Technische Chemie sowie 
Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung. Es schafft die Voraus-
setzungen im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Modu-
le Computersimulation in der Materialwissenschaft, Grundlagen der 
Elektrotechnik, Korrosion und Korrosionsschutz sowie Spezielle Kapitel 
der Mathematik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer. Bonusleistung zu der Klausurarbeit ist eine Leistungsstand-
kontrolle im Umfang von 10 Stunden. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-10 Grundlagen der Kinematik und 
Kinetik 

Prof. Wallmersperger 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen analytische Verfahren zur Analyse von 
Starrkörperbewegungen einschließlich der verursachenden Lasten. Die 
Studierenden sind in der Lage, für Bauteile und Konstruktionen einfache 
kinematische und kinetische Probleme zu lösen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Kinematik des Punktes und des starren Kör-
pers, die Kinetik des starren Körpers bei Translation, die Kinetik des star-
ren Körpers bei beliebiger Bewegung, Impuls- und Drehimpulsbilanz 
einschließlich Schnittprinzip, statische Interpretation der Impulsbilanzen, 
freie ebene Bewegung, Schwingungen von Systemen mit verschiedenem 
Freiheitsgrad, Stoßvorgänge, Lagrangesche Gleichungen zweiter Art und 
räumliche Rotorbewegungen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik jeweils die in den Modulen Grundlagen der Mathematik sowie 
Technische Mechanik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang und im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es 
schafft im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
die Voraussetzungen für die Module Fachpraktikum sowie Forschungs-
praktikum. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-11 Grundlagen der Elektrotechnik Prof. Großmann 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über Kenntnisse in den technologischen und 
methodischen Grundlagen der Elektrotechnik und über die dem Elektro-
techniker zur Verfügung stehenden Beschreibungsmittel. Sie beherr-
schen die Grundgrößen der Elektrotechnik und deren Zusammenhänge. 
Sie können Gleich-, Wechsel- und Drehstromnetze mit passiven Bauele-
menten graphisch darstellen, kennen die Methoden der Netzwerkbe-
rechnung, den Aufbau der Elektroenergieversorgung sowie Grundregeln 
und Maßnahmen zum Personenschutz. Idealisierte Fallbeispiele können 
analytisch und quantitativ beschrieben und gedeutet werden. 

Inhalte  Das Modul umfasst Zusammenhänge zwischen Ladung, elektrischer 
Stromstärke, elektrischer Spannung, Leistung und Energie, Berechnung 
des elektrischen Widerstandes, der Kapazität und der Induktivität ver-
schiedener Anordnungen, Berechnungsmethoden von elektrischen 
Gleich-, Wechsel- und Drehstromschaltungen mit passiven Bauelemen-
ten sowie von magnetischen Netzwerken, Aufbau von Elektroenergiever-
sorgungsnetzen und Personenschutz. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Praktikum 2 SWS, Tutorium 1 SWS, 
Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik jeweils die in den Modulen Grundlagen der Mathematik, Ingeni-
eurmathematik sowie Physik zu erwerbenden Kompetenzen vorausge-
setzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang und im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es 
schafft im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
die Voraussetzungen für die Module Fachpraktikum, Forschungsprakti-
kum, Mess- und Automatisierungstechnik, Prozessautomatisierung sowie 
Systemverfahrenstechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 
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Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

  



24 

Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-12 
(MW-MB-12) 

Technische Thermodyna-
mik/Wärmeübertragung 

Prof. Breitkopf 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen das thermodynamische Fachvokabular, 
verstehen die Definitionen thermodynamischer Systeme und elementa-
rer thermodynamischer Größen und haben die Fähigkeit, praktische 
Problemstellungen mithilfe der thermodynamischen Grundgrößen zu 
formulieren. Sie verstehen thermodynamische Zustandsgrößen und 
können diese mit verschiedenen Zustandsgleichungen berechnen. Sie 
kennen die Modellannahmen verschiedener Zustandsgleichungen. Die 
Studierenden verstehen die Konzepte von Prozessen und Prozessgrö-
ßen, thermodynamischen Systemen und Zustandsänderungen und sind 
in der Lage, Energieumwandlungen in technischen Prozessen thermody-
namisch zu beurteilen. Diese Beurteilung können Studierende auf Basis 
einer Systemabstraktion erstellen, indem sie charakteristische Werkzeu-
ge der Thermodynamik wie Bilanzierung, Zustandsgleichung und Stoff-
modelle zusammenführen. Des Weiteren sind sie in der Lage, den ersten 
und zweiten Hauptsatz der Thermodynamik auf verschiedene Problem-
stellungen anzuwenden. Insbesondere können sie die Effizienz unter-
schiedlicher Prozessführungen bewerten und sowohl den ersten als 
auch zweiten Hauptsatz der Thermodynamik für thermodynamische 
Prozesse eigenständig anwenden. Die Studierenden kennen Praxisbei-
spiele und können thermodynamische Fragestellungen für ideale und 
reale Prozesse in der Praxis erkennen, verstehen und analysieren. Die 
Studierenden können Prozesse der Wärmeübertragung im Sinne ther-
modynamischer Systeme beschreiben und bilanzieren, sie verstehen die 
grundlegenden Mechanismen der Wärmeübertragung und können die 
zugehörigen Transportgleichungen anwenden. Stationäre Prozesse der 
Wärmeleitung, der Wärmeübertragung durch Konvektion und Strahlung 
für verschiedene Problemstellungen idealer und realer Prozesse in der 
Praxis werden durch die Studierenden erkannt, verstanden und durch-
drungen. Sie beherrschen die Ableitung von Lösungsmethoden für die 
Behandlung der instationären Wärmeübertagung und können die Lö-
sungsmethoden auf verschiedene Problemstellungen idealer und realer 
Prozesse in der Praxis anwenden. Die Studierenden sind in der Lage, 
Wärmeübertrager zu bilanzieren. Sie kennen Praxisbeispiele der Wär-
meübertragung und können zugehörig ideale und reale Prozesse in der 
Praxis ableiten, verstehen und analysieren. 

Inhalte  Das Modul umfasst grundlegende Kenntnisse zu Eigenschaften thermo-
dynamischer Systeme, zu Zustandsgrößen (thermische (p, V, T) und kalo-
rische (innere Energie, Enthalpie, Entropie)), Prozessgrößen (Arbeit, 
Wärme) und den Zustandsänderungen (isochor, isobar, isotherm, isen-
trop, polytrop). Weitere Inhalte sind über die oben genannten Schwer-
punkte hinaus deren Anwendung auf ideale Gase, Gasmischungen und 
reale Stoffe. Weiterhin beinhaltet das Modul Massen-, Energie- und Ent-
ropiebilanzen und das Exergiekonzept sowie einfache praxisrelevante 
rechts- und linksläufige Kreisprozesse. Weitere Inhalte des Moduls sind 
die grundlegenden Zusammenhänge zur Anwendung der Erhaltungssät-
ze von Masse, Energie und Impuls in Verbindung mit den Transportge-
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setzen für thermische Energie (Leitung, Konvektion, Strahlung) für ideale 
und reale Prozesse sowie die phänomenologische Beschreibung der 
Mechanismen der Wärmeübertragung. Weitere Schwerpunkte sind sta-
tionäre und instationäre Probleme der Wärmeleitung, Wärmeübertra-
gung an Rippen, der Wärmedurchgang mehrschichtiger Körper (Platte, 
Zylinder, Kugel), die Berechnung von Wärmeübertragern und die Opti-
mierung von Wärmetransportprozessen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Maschinenbau und im Bachelorstudi-
engang Maschinenbau jeweils die in den Modulen Grundlagen der Ma-
thematik, Ingenieurmathematik sowie Naturwissenschaftliche Grundla-
gen zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. Es werden im Dip-
lomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik und im Ba-
chelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik jeweils die 
in den Modulen Grundlagen der Mathematik sowie Ingenieurmathema-
tik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau sowie Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Das Modul 
ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstudiengängen Maschinenbau 
sowie Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es schafft die Voraus-
setzungen im Diplomstudiengang Maschinenbau für die Module Ange-
wandte molekulare Thermodynamik, Auslegung von Strahltriebwerken, 
Dampf- und Gasturbinen, Elastische Strukturen und Technische Strö-
mungsmechanik, Energie- und Lastmanagement, Energiesystemtechnik, 
Erneuerbare Energieversorgung, Erweiterte Grundlagen im Maschinen-
bau, European Course of Cryogenics, Fachpraktikum, Fachübergreifende 
technische Qualifikation des Maschinenbaus, Forschungspraktikum, 
Gasdynamik, Gasdynamik und numerische Strömungsmechanik, Gebäu-
deenergietechnik, Grundlagen der Energiemaschinen, Grundlagen der 
Flugantriebe, Grundlagen der Kälte- und Klimatechnik, Grundlagen der 
Kraftfahrzeugtechnik, Grundlagen der nichtfossilen Primärenergienut-
zung, Grundlagen der Verbrennungsmotoren und Antriebssysteme, 
Grundlagen der Wärme- und Stoffübertragung, Grundlagen Luft- und 
Raumfahrttechnik, Kernreaktortechnik, Kontinuumsmechanik und Multi-
funktionale Strukturen, Kryotechnik, Lastmanagement kältetechnischer 
Anlagen, Luftfahrzeugsysteme, Maschinenlabor, Mehrkörperdynamik 
und Numerische Strömungsmechanik, Mobile Kälte- und Sonderkühl-
aufgaben, Principles of Refrigeration and Air Conditioning, Prozesssimu-
lation und Validierung in der Energietechnik, Prozessthermodynamik, 
Raumlufttechnik/Versorgungstechnik, Reaktorphysikalische Aspekte, 
Simulation und experimentelle Studien an Verbrennungsmotoren, Stoff-
daten und thermodynamische Simulation, Strömungsmechanik und 
Simulationsmethodik, Technik der Flugantriebe, Thermische Prozess-
technik, Thermofluiddynamik, Thermohydraulik und Sicherheit von Nuk-
learanlagen, Turbomaschinen für Flugantriebe, Turbopumpen und Kol-
benarbeitsmaschinen, Turboverdichter, Vertiefungsmodul Verbren-
nungsmotoren, Wärmeübertrager, Rohrleitungen, Behälter und Energie-
speicher, Wärmeversorgung sowie Wasserstoff-Energietechnik. Es 
schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik für die Module Chemische Thermodynamik und 
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Mehrphasenthermodynamik, Energieverfahrenstechnik, European Cour-
se of Cryogenics, Fachpraktikum, Forschungspraktikum, Grundlagen der 
Chemischen Verfahrenstechnik, Holztrocknung und -modifikation, Kälte-
technik, Kryotechnik, Lebensmitteltechnische Grundverfahren, Mehr-
phasenreaktionen, Principles of Refrigeration, Recycling, Technologie der 
Holzwerkstoffverarbeitung und Papierverarbeitung, Vertiefung und An-
wendung der Thermischen Verfahrenstechnik sowie Wärmeübertragung 
und Stoffübertragung. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudi-
engang Maschinenbau für die Module Elastische Strukturen und Techni-
sche Strömungsmechanik, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, 
Grundlagen der Flugantriebe, Grundlagen der Kraftfahrzeugtechnik, 
Grundlagen der nichtfossilen Primärenergienutzung, Grundlagen der 
Verbrennungsmotoren und Antriebssysteme, Grundlagen der Wärme- 
und Stoffübertragung, Grundlagen Luft- und Raumfahrttechnik, Konti-
nuumsmechanik und Multifunktionale Strukturen, Mehrkörperdynamik 
und Numerische Strömungsmechanik, Prozessthermodynamik, Strö-
mungsmechanik und Simulationsmethodik, Wärmeübertrager, Rohrlei-
tungen sowie Behälter und Energiespeicher. Es schafft die Vorausset-
zungen im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftech-
nik für die Module Grundlagen der Chemischen Verfahrenstechnik, 
Mehrphasenreaktionen, Vertiefung und Anwendung der Thermischen 
Verfahrenstechnik sowie Wärmeübertragung und Stoffübertragung. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten (K1 und K2) 
von jeweils 120 Minuten Dauer. Beide Prüfungsleistungen sind beste-
hensrelevant. Bonusleistung zu der Klausurarbeit K1 ist eine Leistungs-
standkontrolle im Umfang von 10 Stunden. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-13 
(MW-MB-13) 
(MW-WW-09) 

Spezielle Kapitel der Mathema-
tik 

Prof. Matthies 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, sachgerecht und kritisch mit fortge-
schrittenen mathematischen Konzepten und Methoden umzugehen. Sie 
verfügen über die Fähigkeiten, diese auf ingenieurtechnische Fragestel-
lungen anzuwenden und sind dabei sicher in der Verwendung der ma-
thematischen Fachsprache. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Fourierreihen, die Vektoranalysis, die Integral-
rechnung für Funktionen mehrerer Veränderlicher (Zweifach- und Drei-
fachintegrale, Kurven- und Oberflächenintegrale, Integralsätze), partielle 
Differentialgleichungen (Klassifizierung, Randwert- und Anfangs-
Randwert-Probleme, Charakteristiken- Verfahren, Fourier-Methode, Me-
thode nach d'Alembert, Grundkonzepte für die numerische Lösung), die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung (Kombinatorik, Wahrscheinlichkeit, Zufalls-
größen, Verteilungsfunktionen) und mathematische Statistik (beschrei-
bende Statistik, Punktschätzer, Konfidenzintervalle). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden in den Diplomstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft und in den Ba-
chelorstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik sowie Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen Grund-
lagen der Mathematik sowie Ingenieurmathematik zu erwerbenden 
Kompetenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-
wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-
diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-
studiengang Maschinenbau für die Module Angewandte molekulare 
Thermodynamik, Diagnostik und Akustik, Dynamik der Fahrzeugantriebe, 
Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fachpraktikum, Fachübergrei-
fende technische Qualifikation des Maschinenbaus, Forschungsprakti-
kum, Gasdynamik und numerische Strömungsmechanik, Grundlagen der 
systematischen Produktentwicklung für Verarbeitungs- und Textilma-
schinen, Kernreaktortechnik, Konzeption von Triebfahrzeugen, Maschi-
nenlabor, Mechanismensynthese und Mehrkörpersysteme, Prozess-
messtechnik und mathematische Methoden der Messdatenverarbeitung, 
Prozesssimulation und Validierung in der Energietechnik, Prozessther-
modynamik, Reaktorphysikalische Aspekte, Simulationsmethoden in der 
Fahrzeugentwicklung, Stoffdaten und thermodynamische Simulation, 
Strömungsmechanik und Simulationsmethodik sowie Thermohydraulik 
und Sicherheit von Nuklearanlagen. Es schafft die Voraussetzungen im 
Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die 
Module Fachpraktikum, Forschungspraktikum, Hochleistungsmaterialien, 
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Lebensmitteltechnik für Bioverfahrenstechniker, Prozessanalyse, Pro-
zessautomatisierung sowie Technische Chemie. Es schafft die Vorausset-
zungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Module 
Computational Materials Science: Kontinuumsmethoden, Computational 
Materials Science: Molekulardynamik, Fachpraktikum, Nanostructured 
Materials (Nanostrukturierte Materialien) sowie Polymere und Biomate-
rialien. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Maschi-
nenbau für die Module Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Grund-
lagen der systematischen Produktentwicklung für Verarbeitungs- und 
Textilmaschinen, Prozessthermodynamik sowie Strömungsmechanik und 
Simulationsmethodik. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudi-
engang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für das Modul Techni-
sche Chemie. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang 
Werkstoffwissenschaft für das Modul Polymere und Biomaterialien. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-14 Physikalische Chemie und Bio-
chemie 

Prof. Heine 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über fundierte Kenntnisse hinsichtlich der 
Arbeitsweisen der Physikalischen Chemie und sind in der Lage, Zusam-
menhänge zwischen chemischen Vorgängen und physikalischen Erschei-
nungen qualifiziert einschätzen zu können. Sie haben grundlegende 
Kenntnisse der Physikalischen Chemie, insbesondere der Thermodyna-
mik, der Elektrochemie sowie von Transportprozessen und zu Grenzflä-
chen/Oberflächen und zur Kinetik chemischer Prozesse. Die Studieren-
den verfügen über fundierte Kenntnisse hinsichtlich der Grundlagen und 
Arbeitsweisen der Biochemie und sind in der Lage, Zusammenhänge bei 
biologisch-chemischen Prozessen qualifiziert einschätzen zu können. Sie 
haben Kenntnisse zum Aufbau, zu physikalisch-chemischen Eigenschaf-
ten und zum Vorkommen von Biomolekülen. Sie kennen die Zusammen-
hänge zwischen der Verwertung von Nährstoffen, der Herstellung von 
Zellbausteinen und dem Energiehaushalt der Zellen sowie die grundle-
genden Stoffwechselwege wie Glycolyse, Zitratzyklus, Atmungskette, β-
Oxidation und Harnstoffzyklus und deren Bedeutung für den Organis-
mus. 

Inhalte  Die Inhalte des Moduls sind die Grundzüge der Thermodynamik (ideales 
und reales Gas, Hauptsätze der Thermodynamik, Innere Energie, Enthal-
pie, Entropie, Wärmekapazität, Satz von Hess, Mischungsgrößen, chemi-
sches Potential, Raoultsches und Henrysches Gesetz, kolligative Eigen-
schaften, chemisches Gleichgewicht, Phasendiagramme; Grundzüge der 
Elektrochemie: Leitfähigkeiten, starke und schwache Elektrolyte, Aufbau 
einer elektrochemischen Zelle, Halbzellen, Elektrodenreaktionen, Elekt-
rodenpotentiale, Nernstsche Gleichung, elektrochemische Messungen 
von pH-Wert und Löslichkeitskonstanten; Grundzüge von Transportpro-
zessen: Diffusion, mittlere freie Weglänge, Ficksche Gesetze, Hagen-
Poiseullesches Gesetz) und Grenzflächen (Oberflächenspannung, Kon-
taktwinkel, Kapillarkräfte, Adsorptionsisothermen und Grundzüge der 
Reaktionskinetik: Reaktionsgeschwindigkeit, elementare Reaktionen, 
Geschwindigkeitsgesetze, Geschwindigkeitskonstante, Reaktionsordnun-
gen, Halbwertszeiten, Arrhenius-Gleichung, Reaktionsmechanismen, 
unimolekulare Reaktionen, Katalyse). Bezüglich der Biochemie umfasst 
das Modul die Darstellung von Aufbau, Vorkommen, Reaktionen und 
Eigenschaften von Kohlenhydraten, Lipiden, Eiweißen, Enzymen und 
Nukleotiden sowie die Prinzipien des Stoffwechsels und der Enzymregu-
lation im Zusammenhang von Anabolismus und Katabolismus. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik jeweils die in den Modulen Ingenieurmathematik, Physik sowie 
Grundlagen der Chemie zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 
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Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik. Das Modul ist ein Pflichtmodul im Bachelorstudi-
engang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es schafft im Diplom-
studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die Voraussetzun-
gen für die Module Analytische Chemie, Biochemie für Bioverfahrens-
techniker, Chemie der Lebensmittel: Reaktionen und Funktionalitäten 
der Inhaltsstoffe, Rückstände und Verpackungen, Chemische Grundlagen 
der Holztechnik und Faserwerkstofftechnik, Chemische Grundlagenana-
lytik, Chemisch-technische Grundlagen regenerativer Energiegewinnung, 
Chemische Prozesse und Stofftrennoperationen, Fachpraktikum, For-
schungspraktikum, Grundlagen der Lebensmittelchemie, Lebensmittel-
mikrobiologie und –hygiene, Lebensmittelwissenschaft, Makromolekula-
re Chemie, Technische Chemie sowie Wassertechnologie. Es schafft im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die Vo-
raussetzungen für die Module Analytische Chemie, Biochemie für Biover-
fahrenstechniker, Chemische Grundlagen der Holztechnik und Faser-
werkstofftechnik, Chemische Grundlagenanalytik, Chemische Prozesse 
und Stofftrennoperationen, Grundlagen der Lebensmittelchemie, Le-
bensmittelmikrobiologie und –hygiene, Lebensmittelwissenschaft sowie 
Technische Chemie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 
90 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-15 Verarbeitungsmaschinen und 
Apparatetechnik 

Prof. Majschak 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über Kenntnisse zur Vielfalt der Herstellungs-
verfahren im Maschinen- und Anlagenbau und kennen Produkt- und 
Verfahrensbeispiele. Sie besitzen wesentliche Grundkenntnisse zur Ent-
wicklung, Fertigung und Erprobung von Verarbeitungsmaschinen entlang 
der Herstellungskette bis zu Verarbeitungsanlagen. Sie wissen, welche 
Anforderungen des Produktes die Herstellungsmöglichkeiten bestim-
men, kennen wesentliche Wirkprinzipe und die festzulegenden technolo-
gischen Parameter. Außerdem verfügen die Studierenden über elemen-
tare Grundlagen der im Rahmen der Produktion und Verteilung von Gü-
tern anfallenden Prozesse und Technologien sowie über Grundkenntnis-
se bezüglich Festigkeitsberechnung, Werkstoffwahl und konstruktiver 
Gestaltung von Apparateelementen. 

Inhalte  Das Modul umfasst die Herstellungskette von Verarbeitungsmaschinen 
und –anlagen einschließlich der Einordnung in die Produktionsprozesse 
der Stoffverarbeitung, den Zusammenhang von Maschinen und Anlagen 
mit personellen und Umweltressourcen, die Funktionsweise der Teilsys-
teme sowie die systematische Lösungsermittlung, Störungsanalyse und 
Optimierung, wesentliche materialübergreifende Wirkprinzipe, die Auf-
gaben der Systemplanung von Produktions- und Materialflusssystemen 
und grundlegende Zusammenhänge der Produktions- und Distributions-
logistik. Das Modul umfasst bezüglich der Apparatekonstruktion die 
grundlegenden Vorschriften von Apparate- und Rohrleitungsbau, Dimen-
sionierung und Konstruktion von Druckbehältern (zylindrischer Mantel, 
Böden, Ausschnitte, Flansche, Tragelemente), sowie Auslegung von Rohr-
leitungen (Berechnung, Lagerung und Dehnungsausgleich, Armaturen). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 5 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik die in den Modulen Grundlagen der Mathematik, Grundlagen der 
Werkstofftechnik sowie Technische Mechanik zu erwerbenden Kompe-
tenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang und im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es 
schafft im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
die Voraussetzungen für die Module Lebensmitteltechnische Grundver-
fahren sowie Technologie der Holzwerkstoffverarbeitung und Papierver-
arbeitung.  

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 240 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. 

Leistungspunkte Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
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und Noten dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-16 Einführung in die Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik 

Prof. Wagenführ 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse der verschie-
denen Fachgebiete der Verfahrenstechnik und der Naturstofftechnik 
(Mechanische, Thermische, Chemische und Bioverfahrenstechnik) sowie 
der Fächer Technische Chemie, Lebensmitteltechnik, Holztechnik und 
Faserwerkstofftechnik. Die Studierenden können auf Grundwissen aus 
allen Bereichen der Verfahrenstechnik zurückgreifen und fachübergrei-
fend und interdisziplinär denken und berücksichtigen dabei das Konzept 
der Grundoperationen und verschiedenste Modellierungstechniken. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die grundlegenden Arbeitskonzepte und Ar-
beitsstrategien der Fachgebiete Mechanische Verfahrenstechnik, Thermi-
sche Verfahrenstechnik, Chemische Verfahrenstechnik, Bioverfahrens-
technik, Chemie-Ingenieurtechnik, Lebensmitteltechnik, Holztechnik und 
Faserwerkstofftechnik. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 8 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik jeweils die in den Modulen Grundla-
gen der Mathematik, Physik sowie Grundlagen der Chemie zu erwerben-
den Kompetenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang und im 
Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik. Es 
schafft im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
die Voraussetzungen für die Module Allgemeine Lebensmitteltechnolo-
gie, Bioverfahrenstechnik für Lebensmitteltechniker, Grundlagen der 
Chemischen Verfahrenstechnik, Fachpraktikum, Forschungspraktikum, 
Grundlagen der Holzanatomie, Grundprozesse der Erzeugung und Ver-
arbeitung von Holzwerkstoffen und Papier, Technologie der Holzwerk-
stofferzeugung und Papiererzeugung, Technologie der Holzwerkstoffver-
arbeitung und Papierverarbeitung, Holztrocknung und -modifikation, 
Lebensmittel- und Bioverfahrenstechnik, Grundlagen der Lebensmittel-
technik, Lebensmitteltechnische Grundverfahren, Lebensmittelwissen-
schaft, Lebensmitteltechnik für Bioverfahrenstechniker, Maschinen und 
Prozesse der Papierherstellung, Maschinen und Prozesse der Papierver-
arbeitung, Mechanische Verfahrenstechnik und Prozessanalyse, Mehr-
phasenreaktionen, Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik, 
Strömungsprobleme der Mechanischen Verfahrenstechnik, Papierkreis-
läufe und Altpapieraufbereitung, Anlagentechnik und Sicherheitstechnik, 
Reine Technologien, Spezielle Prozess- und Regelungsstrategien der Pa-
piertechnik, Vertiefung und Anwendung der Thermischen Verfahrens-
technik, Grundprozesse der Mechanischen und Thermischen Verfahrens-
technik, Wärmeübertragung und Stoffübertragung sowie Verfahrens-
technische Anlagen. Es schafft im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik die Voraussetzungen für die Module Allgemei-
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ne Lebensmitteltechnologie, Grundlagen der Chemischen Verfahrens-
technik, Grundlagen der Holzanatomie, Grundprozesse der Erzeugung 
und Verarbeitung von Holzwerkstoffen und Papier, Grundlagen der Le-
bensmitteltechnik, Lebensmittelwissenschaft, Mechanische Verfahrens-
technik und Prozessanalyse, Mehrphasenreaktionen, Grundprozesse der 
Thermischen Verfahrenstechnik, Strömungsprobleme der Mechanischen 
Verfahrenstechnik, Anlagentechnik und Sicherheitstechnik, Vertiefung 
und Anwendung der Thermischen Verfahrenstechnik, Wärmeübertra-
gung und Stoffübertragung sowie Grundprozesse der Mechanischen und 
Thermischen Verfahrenstechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 
120 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten 
der einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-17 
(MW-MB-17) 

Grundlagen der Strömungsme-
chanik 

Prof. Fröhlich 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über ein grundlegendes Verständnis der Me-
chanik von Flüssigkeiten und Gasen in laminarer und turbulenter Strö-
mungsform. Sie sind in der Lage, einfache technische Strömungskonfigu-
rationen zu analysieren und quantitativ zu beschreiben. 

Inhalte  Inhalte sind die spezifischen Eigenschaften von Fluiden, statische Situati-
onen, Kinematik von Fluiden und die Herleitung und Anwendung der 
Erhaltungssätze in differentieller und integraler Form, grundlegende 
Kennzahlen und die Stromfadentheorie für kompressible und inkom-
pressible Fluide, ohne und mit Verlusten. Weitere Inhalte sind die Tech-
niken zur exakten Berechnung laminarer Strömungen und die Beschrei-
bung turbulenter Strömungen mit beispielhaften technischen Anwen-
dungen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Maschinenbau und im Bachelorstudi-
engang Maschinenbau jeweils die in den Modulen Grundlagen der Ma-
thematik, Ingenieurmathematik sowie Naturwissenschaftliche Grundla-
gen zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. Es werden im Diplom-
studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik und im Bachelor-
studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik jeweils die in den 
Modulen Grundlagen der Mathematik sowie Ingenieurmathematik zu 
erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau sowie Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik und in den 
Bachelorstudiengängen Maschinenbau sowie Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang 
Maschinenbau für die Module Aeroelastik, Auslegung von Strahltrieb-
werken, Dampf- und Gasturbinen, Diagnostik und Akustik, Elastische 
Strukturen und Technische Strömungsmechanik, Erneuerbare Energie-
versorgung, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Experimentelle 
Strömungs- und Festkörpermechanik, Fachpraktikum, Fachübergreifende 
technische Qualifikation des Maschinenbaus, Forschungspraktikum, 
Gasdynamik, Gasdynamik und numerische Strömungsmechanik, Gebäu-
deenergietechnik, Grundlagen der Aerodynamik und Flugmechanik, 
Grundlagen der Flugantriebe, Grundlagen Luft- und Raumfahrttechnik, 
Grundlagen Luft- und Raumfahrzeuge, Kontinuumsmechanik und Multi-
funktionale Strukturen, Luftfahrzeugsysteme, Maschinenlabor, Mehrkör-
perdynamik und Numerische Strömungsmechanik, Mobile Kälte- und 
Sonderkühlaufgaben, Numerische Methoden der Strömungs- und Struk-
turmechanik, Numerische Modellierung von Mehrphasenströmungen, 
Prozessmesstechnik und mathematische Methoden der Messdatenver-
arbeitung, Prozesssimulation und Validierung in der Energietechnik, Pro-
zessthermodynamik, Raumlufttechnik/Versorgungstechnik, Rheologie, 
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Simulation und experimentelle Studien an Verbrennungsmotoren, Simu-
lationstechnik in der Strömungsmechanik, Strömungsmechanik und Si-
mulationsmethodik, Technik der Flugantriebe, Thermische Prozesstech-
nik, Thermofluiddynamik, Turbomaschinen für Flugantriebe, Turbopum-
pen und Kolbenarbeitsmaschinen, Turboverdichter, Turbulente Strö-
mungen und deren Modellierung sowie Wärmeübertrager, Rohrleitun-
gen, Behälter und Energiespeicher. Es schafft die Voraussetzungen im 
Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die 
Module Fachpraktikum, Forschungspraktikum, Grundlagen der Chemi-
schen Verfahrenstechnik, Grundprozesse der Mechanischen und Thermi-
schen Verfahrenstechnik, Grundprozesse der Thermischen Verfahrens-
technik, Holztrocknung und -modifikation, Lebensmitteltechnische 
Grundverfahren, Mechanische Verfahrenstechnik und Prozessanalyse, 
Mehrphasenreaktionen, Strömungsprobleme der Mechanischen Verfah-
renstechnik sowie Technologie der Holzwerkstoffverarbeitung und Pa-
pierverarbeitung. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudien-
gang Maschinenbau für die Module Elastische Strukturen und Technische 
Strömungsmechanik, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Grundla-
gen der Aerodynamik und Flugmechanik, Grundlagen der Flugantriebe, 
Grundlagen Luft- und Raumfahrttechnik, Grundlagen Luft- und Raum-
fahrzeuge, Kontinuumsmechanik und Multifunktionale Strukturen, 
Mehrkörperdynamik und Numerische Strömungsmechanik, Pro-
zessthermodynamik, Strömungsmechanik und Simulationsmethodik 
sowie Wärmeübertrager, Rohrleitungen, Behälter und Energiespeicher. 
Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik für die Module Grundlagen der Chemischen 
Verfahrenstechnik, Grundprozesse der Mechanischen und Thermischen 
Verfahrenstechnik, Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik, 
Mechanische Verfahrenstechnik und Prozessanalyse, Mehrphasenreakti-
onen sowie Strömungsprobleme der Mechanischen Verfahrenstechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-18 Allgemeine und ingenieurspe-
zifische Qualifikationen der 
Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik 

Studiendekanin bzw. Studiendekan 
Verfahrenstechnik und Naturstofftech-
nik 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über allgemeine und fachübergreifende 
Kenntnisse und Schlüsselqualifikationen, die ihre Kompetenzen für das 
Arbeiten auf den Gebieten der Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
stärken und das interdisziplinäre Wissen vertiefen. Sie kennen die Sicht-
weisen und Gepflogenheiten anderer Fachgebiete, die mit der Allgemei-
nen Verfahrenstechnik, der Bioverfahrenstechnik, der Chemie-
Ingenieurtechnik, der Holztechnik und Faserwerkstofftechnik sowie der 
Lebensmitteltechnik interagieren und verfügen, je nach Wahl, über 
Kenntnisse aus Sozialwissenschaft und Umweltschutz, Arbeitswissen-
schaft und -organisation sowie Wirtschafts- und Patentrecht, über 
Kenntnisse aus Fächern mit gesellschaftspolitischer Bedeutung sowie 
über Fremdsprachenkenntnisse. 

Inhalte  Die Inhalte sind, nach Wahl der Studierenden, Sozialwissenschaft, Um-
weltschutz, Arbeitswissenschaft und -organisation, Wirtschafts- und Pa-
tentrecht. 

Lehr- und  

Lernformen 

Das Modul umfasst, nach Wahl des Studierenden, Vorlesungen, Übun-
gen, Praktika im Umfang von 4 SWS und das Selbststudium. Die Lehrver-
anstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem Katalog Allgemeine 
und ingenieurspezifische Qualifikationen der Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik zu wählen; dieser wird inklusive der jeweils erforderli-
chen Prüfungsleistungen und deren Gewichtung zu Semesterbeginn fa-
kultätsüblich bekannt gegeben. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Keine. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik und im Bachelorstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in den Stu-
dienrichtungen Allgemeine Verfahrenstechnik, Bioverfahrenstechnik, 
Chemie-Ingenieurtechnik, Holztechnik und Faserwerkstofftechnik sowie 
Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodul-
blocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodul-
block Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte 
Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde.  

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus den gemäß dem Katalog Allge-
meine und ingenieurspezifische Qualifikation der Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik vorgegebenen Prüfungsleistungen. 
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Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen gemäß dem Katalog Allgemeine und inge-
nieurspezifische Qualifikationen der Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Semester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-19  
(MW-MB-18) 

Mess- und Automatisierungs-
technik 

Prof. Odenbach 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind auf der Basis der Kenntnisse der Messprinzipien, 
der Messmethoden und der Messverfahren in der Lage, für die maschi-
nenbautechnisch relevanten physikalischen Größen und Prozessparame-
ter Druck, Kraft, Dehnung, Temperatur, Durchfluss, Weg, Bewegung und 
Schall, unter Nutzung geeigneter Zwischenschaltungen, geeignete Mess-
aufbauten, zu konzipieren, aufzubauen, zu evaluieren und anzuwenden. 
Die dynamischen Prozesse der Ingenieurwissenschaft verstehen die Stu-
dierenden durch idealisierte Signalübertragungsglieder in Abhängigkeit 
von Zeit und Frequenz abzubilden und die Verknüpfung von Übertra-
gungsgliedern in Reihen-, Parallel- und Kreisschaltung als Grundlage für 
das Zusammenwirken stetiger Regler und Regelstrecken vorzunehmen. 
Regelungsvorgänge, Stabilität von Regelkreisen, Regelkreiserweiterun-
gen, Prozessleit- und Automatisierungssysteme sowie unstete Regler 
sind den Studierenden in Funktion und Aufbau bekannt. Die Studieren-
den sind befähigt, statisches und dynamisches Verhalten von Signalüber-
tragungsgliedern und Messsystemen aus allen Bereichen des Maschi-
nenwesens im Zusammenwirken mit maschinenbautypischen Modellan-
ordnungen bestimmen und bewerten zu können. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Mess- und Automatisie-
rungstechnik. Dazu gehören die Betrachtung von Messunsicherheiten, 
das Messen elektrischer und nichtelektrischer Größen, die Sensorik so-
wie die Beschreibung des dynamischen Verhaltens aller im Maschinen-
wesen relevanten Systeme, mittels der linearen Systemtheorie im Zeit- 
wie im Frequenzbereich. Darüber hinaus beinhaltet das Modul die 
Grundlagen der Regelungstechnik, die Beschreibung stetiger und unste-
tiger Regler und die Ermittlung ihrer Stabilität sowie die Grundzüge der 
Entwicklung von Steuerungs- und Automatisierungssystemen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Praktikum 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang Maschinenbau und im Bachelorstudi-
engang Maschinenbau jeweils die in den Modulen Grundlagen der Elekt-
rotechnik, Grundlagen der Mathematik, Ingenieurmathematik sowie Na-
turwissenschaftliche Grundlagen zu erwerbenden Kompetenzen voraus-
gesetzt. Es werden im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik jeweils die in den Modulen Grundlagen der Elektrotechnik, 
Grundlagen der Mathematik sowie Ingenieurmathematik zu erwerben-
den Kompetenzen vorausgesetzt. Im Diplom-Aufbaustudiengang Ma-
schinenbau werden grundlegende Kompetenzen der Elektrotechnik, der 
Physik und Chemie sowie grundlegende und erweiterte Kompetenzen 
der Mathematik auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vo-
rausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Modu-
len erworben werden können. Im Diplom-Aufbaustudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik werden grundlegende Kompetenzen 
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der Elektrotechnik, sowie grundlegende und erweiterte Kompetenzen 
der Mathematik auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vo-
rausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Modu-
len erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-
schinenbau sowie Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik und in den 
Bachelorstudiengängen Maschinenbau sowie Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Maschi-
nenbau in der Studienrichtung Allgemeiner und Konstruktiver Maschi-
nenbau eines von 27 Wahlpflichtmodulen, in der Studienrichtung Ener-
gietechnik eines von 24 Wahlpflichtmodulen, in der Studienrichtung 
Kraftfahrzeug- und Schienenfahrzeugtechnik eines von 25 Wahlpflicht-
modulen, in der Studienrichtung Leichtbau eines von 18 Wahlpflichtmo-
dulen, in der Studienrichtung Luft- und Raumfahrttechnik eines von 21 
Wahlpflichtmodulen, in der Studienrichtung Produktionstechnik eines 
von 30 Wahlpflichtmodulen, in der Studienrichtung Simulationsmetho-
den des Maschinenbaus eines von 20 Wahlpflichtmodulen sowie in der 
Studienrichtung Verarbeitungsmaschinen und Textilmaschinenbau eines 
von 17 Wahlpflichtmodulen, von denen jeweils Module im Umfang von 
60 Leistungspunkten gewählt werden müssen. Das Modul ist jeweils im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
den Studienrichtungen Allgemeine Verfahrenstechnik, Bioverfahrens-
technik, Chemie-Ingenieurtechnik, Holztechnik und Faserwerkstofftech-
nik sowie Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Maschinenbau sowie Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik nicht gewählt werden, wenn es bereits im jeweiligen Ba-
chelorstudiengang absolviert wurde. Es schafft die Voraussetzungen im 
Diplomstudiengang Maschinenbau für die Module Energiesystemtechnik, 
Fachübergreifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, Flugdy-
namik und Flugregelung, Forschungspraktikum, Funktionsintegrierende 
Bauelemente, Gestaltung Agrarsystemtechnik, Innovative Energiespei-
chersysteme, Intralogistik – Systemplanung, Luftfahrzeugaerodynamik, 
Mobile Arbeitsmaschinen/Off road-Fahrzeugtechnik – Analyse, Prozess-
messtechnik und mathematische Methoden der Messdatenverarbeitung, 
Simulation und experimentelle Studien an Verbrennungsmotoren sowie 
Systems Engineering. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudien-
gang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module Fachprak-
tikum, Forschungspraktikum, Prozessautomatisierung, Prozessführungs-
systeme sowie Spezielle Prozess- und Regelungsstrategien der Papier-
technik. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-Aufbaustudiengang 
Maschinenbau für die Module Energiesystemtechnik, Fachübergreifende 
technische Qualifikation des Maschinenbaus, Flugdynamik und Flugrege-
lung, Forschungspraktikum, Gestaltung Agrarsystemtechnik, Innovative 
Energiespeichersysteme, Intralogistik – Systemplanung, Luftfahrzeugae-
rodynamik, Mobile Arbeitsmaschinen/Off road-Fahrzeugtechnik – Analy-
se, Prozessmesstechnik und mathematische Methoden der Messdaten-
verarbeitung, Simulation und experimentelle Studien an Verbrennungs-
motoren sowie Systems Engineering. Es schafft die Voraussetzungen im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
die Module Forschungspraktikum, Prozessautomatisierung, Prozessfüh-
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rungssysteme sowie Spezielle Prozess- und Regelungsstrategien der Pa-
piertechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 
zwei Klausurarbeiten von jeweils 150 Minuten Dauer. Bonusleistung zu 
den Klausurarbeiten ist jeweils eine Leistungsstandkontrolle im Umfang 
von jeweils 15 Stunden. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Protokollsammlung wird zweifach und 
die Klausurarbeiten werden jeweils dreifach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-
boten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-23 Grundprozesse der Mechani-
schen und Thermischen Ver-
fahrenstechnik 

Dr. Wessely 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über naturwissenschaftlich fundierte Kennt-
nisse der Grundprozesse der Mechanischen Verfahrenstechnik sowie der 
Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik. Sie sind befähigt, 
die behandelten Prozesse mit Hilfe vereinfachter Prozessmodelle ingeni-
eurwissenschaftlich auszulegen. Die Studierenden sind in die Lage, aus-
gehend von den physikalischen Zusammenhängen, Apparaten und Anla-
gen für die Prozesse der Stoffwandlung auszuwählen und zu dimensio-
nieren. Im Speziellen sind sie dazu befähigt, Prozesse und Anlagen, ins-
besondere mittels Gleichgewichts-Stufentheorie graphisch und/oder 
analytisch grob zu dimensionieren. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Methoden zur Kennzeichnung des Zustandes 
disperser Stoffsysteme (Partikelsysteme), Grundlagen der Stofftrennung 
durch Filtration und Sedimentation, insbesondere im Zentrifugalkraft-
feld, die Filtration mit kompressiblem Filterkuchen, die Tiefenfiltration 
von Flüssigkeiten, Mischprozesse sowie Prozesse der Agglomeration. 
Weitere Inhalte des Moduls sind die Trennung molekulardisperser Gemi-
sche mithilfe der Rektifikation in Bodenkolonnen (Stufenkonstruktion im 
McCabe-Thiele-Diagramm, verschiedene Feed-Zustände und Prozessfüh-
rungsvarianten), der physikalischen Absorption zur Gastrennung und der 
Flüssig-Flüssig-Extraktion mit Kreuzstrom- und Gegenstromführung, 
Trocknungsverfahren mit Schwerpunkt Konvektionstrocknung, die 
Grundlagen der Trennverfahren Adsorption, Molekulardestillation und 
Gaspermeation sowie die physikalischen und thermodynamischen Zu-
sammenhänge und Modellansätze zur Dimensionierung der jeweiligen 
Apparate und Anlagen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Strömungsmechanik sowie Einführung in die Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die grundlegenden Kompetenzen der Strömungsmechanik auf 
ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie bei-
spielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Allgemeine 
Verfahrenstechnik und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist jeweils 
ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in den Profilempfehlungen Allgemeine Verfahrenstechnik 
und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist jeweils im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in den Stu-
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dienrichtungen Allgemeine Verfahrenstechnik und Chemie-
Ingenieurtechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodul-
blocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodul-
block Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte 
Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft die Voraussetzungen jeweils im Diplomstudiengang und im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
die Module Biotechnische Anlagen und Prozesse, Grenzflächentechnik, 
European Course of Cryogenics, Kryotechnik, Partikel und Grenzflächen, 
Partikeltechnologie sowie Reine Technologien. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-24 Grundlagen der Chemischen 
Verfahrenstechnik 

Prof. Lange 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die Grundbegriffe und Berechnungsmethoden 
der Chemischen Verfahrenstechnik und der Reaktionstechnik und kön-
nen diese in der Auslegung von idealisierten Reaktoren und zur Festle-
gung von optimalen Betriebsparametern für unterschiedliche Stoffum-
wandlungsprozesse anwenden. Sie kennen grundlegende Messmetho-
den für verfahrenstechnische Parameter und verfügen über erste Kennt-
nisse und Fertigkeiten im Betrieb verfahrenstechnischer Anlagen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind stöchiometrische und thermodynamische 
Grundlagen der Reaktionstechnik, die Entwicklung und Parametrisierung 
reaktionskinetischer Ansätze, die globale Stoff- und Wärmebilanzierung 
in idealisierten Reaktionsapparaten (Rührkesselreaktor sowie Rohrreak-
tor), das Betriebsverhalten von Reaktoren und von Reaktorschaltungen 
in unterschiedlichen Betriebsweisen (diskontinuierlich und kontinuier-
lich) bei verschiedenen Temperaturführungen (isotherm, adiabat und 
polytrop). Weitere Inhalte des Moduls sind mögliche Abweichungen vom 
Idealverhalten in realen Reaktoren (z. B. Verweilzeitverteilung) sowie der 
Umgang mit ausgewählten Grundoperationen der Chemischen, Mecha-
nischen und Thermischen Verfahrenstechnik in chemischen Produkti-
onsanlagen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Ingenieur-
mathematik, Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung, Grundla-
gen der Strömungsmechanik, Grundlagen der Chemie sowie Einführung 
in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompe-
tenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik werden erweiterte Kompetenzen der Mathematik, 
grundlegende Kompetenzen der Technische Thermodynamik und Wär-
meübertragung, der Strömungsmechanik sowie der Anorganischen und 
Organischen Chemie auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau 
vorausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Mo-
dulen erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Allgemeine 
Verfahrenstechnik und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist jeweils 
ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in den Profilempfehlungen Allgemeine Verfahrenstechnik 
und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist jeweils im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in den Stu-
dienrichtungen Allgemeine Verfahrenstechnik und Chemie-
Ingenieurtechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodul-
blocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodul-
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block Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte 
Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist jeweils im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in den Stu-
dienrichtungen Bioverfahrenstechnik, Holztechnik und Faserwerkstoff-
technik und Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft die Voraussetzungen jeweils im Diplomstudiengang und im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
die Module Reaktortechnologie sowie Verfahrenstechnische Anlagen. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-25 Anlagentechnik und Sicher-
heitstechnik 

Prof. Lange 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verstehen die Zusammenhänge von der Anlagenpla-
nung bis zur Inbetriebnahme von verfahrenstechnischen Anlagen, die 
physikalischen und chemischen Vorgänge in den Anlagenkomponenten 
sowie die Wirkungsweise der Apparate, Maschinen und Anlagen in aus-
gewählten Produktionsanlagen. Die Studierenden kennen wesentliche 
Gesetze, Verordnungen und Regeln zur Sicherheitstechnik und die 
Grundlagen von Anlagen-, Produkt- und Arbeitssicherheit. Sie sind in der 
Lage, sicherheitstechnische Gefährdungen zu erkennen, das Gefähr-
dungspotenzial von Anlagen zu bewerten, Maßnahmen zur Minimierung 
des Restrisikos zu entwickeln und können hierbei einzuhaltende Stan-
dards benennen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die ingenieurtechnischen Fragestellungen bei 
der Entwicklung, Projektierung, Inbetriebnahme und dem Betrieb von 
verfahrenstechnischen Anlagen und deren Schnittpunkte mit anderen 
Fachbereichen wie Maschinenbau, Elektrotechnik, Betriebswirtschaft, 
insbesondere bezüglich Auswahl, Beschaffung, Aufstellung und Verschal-
tung von Maschinen und Apparaten, elektrischer Mess-, Steuerungs- und 
Regelungstechnik sowie im Hinblick auf die Dokumentation des Anlagen-
aufbaus (z. B. Fließbilder, Aufstellungspläne). Weitere Inhalte des Moduls 
sind geltende Gesetze, Regeln, Vorschriften und Normen zur Gewährleis-
tung der Sicherheit verfahrenstechnischer Anlagen, Sicherheitskenngrö-
ßen für Gase, Dämpfe, Flüssigkeiten und Feststoffe, Maßnahmen für 
Brand- und Explosionsschutz, Sicherheitsarmaturen und deren Ausle-
gung (Sicherheitsventile, Berstscheiben) sowie Sicherheitskonzepte und 
Sicherheitsanalysen für verfahrenstechnische Anlagen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Konstrukti-
onslehre sowie Einführung in die Verfahrenstechnik und Naturstofftech-
nik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die 
grundlegenden Kompetenzen der Konstruktionstechnik und Gestaltung 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfahrens-
technik. Das Modul ist jeweils in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik sowie im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik ein Wahlpflichtmodul aus dem Bereich Grundlagenori-
entierte Vertiefung. Aus den Bereichen Grundlagenorientierte Vertiefung 



47 

und Spezielle Vertiefung sind Module im Umfang von insgesamt 30 Leis-
tungspunkten zu wählen, wovon Module im Umfang von mindestens 10 
Leistungspunkten aus dem Bereich Grundlagenorientierte Vertiefung 
gewählt werden müssen. Das Modul ist in der Studienrichtung Lebens-
mitteltechnik jeweils im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Na-
turstofftechnik sowie im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik ein Wahlpflichtmodul aus dem Bereich Spezielle 
Vertiefung. Aus den Bereichen Grundlagenorientierte Vertiefung und 
Spezielle Vertiefung sind Module im Umfang von insgesamt 30 Leis-
tungspunkten zu wählen, wovon Module im Umfang von mindestens 10 
Leistungspunkten aus dem Bereich Grundlagenorientierte Vertiefung 
gewählt werden müssen. Das Modul ist ein Pflichtmodul im Bachelorstu-
diengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Profilempfeh-
lung Allgemeine Verfahrenstechnik. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Holztechnik und Faserwerkstofftechnik ein Wahlpflichtmo-
dul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder 
der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahl-
pflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann 
im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
nicht gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absol-
viert wurde. Es schafft die Voraussetzungen jeweils im Diplomstudien-
gang und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik für die Module Recyling, Umweltverfahrenstechnik sowie 
Verfahrenstechnische Anlagen. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-26 Wärmeübertragung und Stoff-
übertragung 
 

Prof. Beckmann 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden besitzen anwendungsbereites Grundlagenwissen über 
die in der Verfahrenstechnik und anderen technischen Anwendungen 
wichtigen Prozesse der Wärme- und Stoffübertragung. Sie sind in der 
Lage, technische Prozesse zu analysieren und die Grundlagen der Wär-
me- und Stoffübertragung für die mathematisch-physikalische Modellie-
rung dieser Prozesse anzuwenden und somit zur Lösung technischer 
Aufgabenstellungen zu nutzen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Wärme- und Stoffübertra-
gung für instationäre Erwärmung und Abkühlung, Prozesse mit Phasen-
umwandlung (Schmelzen und Erstarren, Verdampfen, Film- und Tropfen-
kondensation, Trocknung), sowie Analogien von Wärme- und Stoffüber-
tragung (Diffusion und konvektiver Stofftransport). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Technische 
Thermodynamik/Wärmeübertragung, Physik sowie Einführung in die 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen 
vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik werden die grundlegenden Kompetenzen der Techni-
schen Thermodynamik und Wärmeübertragung sowie der Physik auf 
ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie bei-
spielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfahrens-
technik. Das Modul ist in der Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik 
jeweils im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
sowie im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik ein Wahlpflichtmodul aus dem Bereich Spezielle Vertiefung. Aus 
den Bereichen Grundlagenorientierte Vertiefung und Spezielle Vertiefung 
sind Module im Umfang von insgesamt 30 Leistungspunkten zu wählen, 
wovon Module im Umfang von mindestens 10 Leistungspunkten aus 
dem Bereich Grundlagenorientierte Vertiefung gewählt werden müssen. 
Das Modul ist ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Allgemeine Verfah-
renstechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfah-
renstechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemei-
ne Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine 
Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu 
wählen ist. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik jeweils in der Studienrichtung Bioverfah-
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renstechnik sowie in der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerk-
stofftechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks 
Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock All-
gemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grund-
lagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht gewählt werden, wenn es 
bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde.  

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-27 Strömungsprobleme der Me-
chanischen Verfahrenstechnik 

Prof. Stintz 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis zu Strömungsvorgän-
gen in partikelhaltigen Stoffsystemen. Sie sind befähigt, das strömungs-
mechanische Verhalten von Einzelpartikeln und Partikelsystemen sowie 
deren Transport und Dispergierung in Strömungsfeldern zu berechnen. 
Sie sind in der Lage, strömungsdominierte mechanische Grundoperatio-
nen auszulegen und optimale Betriebsparameter festzusetzen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind strömungsmechanische Grundlagen (u. a. Navi-
er-Stokes-Gleichungen), die Bewegung von Einzelpartikeln in (strömen-
den) viskosen Medien sowie die entsprechenden Transporteigenschaften 
(Sinkgeschwindigkeit, Diffusionskoeffizient, Bremsweg), die Bewegung 
von Partikelsystemen in viskosen Medien und die rheologischen Eigen-
schaften von Emulsionen und Suspensionen. Weitere Inhalte des Moduls 
sind das Verhalten von Partikeln in turbulenten Strömungen, Grundlagen 
und Modellierung turbulenter Strömungen, technische Applikationen wie 
das turbulente Strömungsklassieren und das Dispergieren kolloidaler 
Partikelsysteme, und strömungsmechanische Aspekte der Durchströ-
mung und Fluidisierung grobdisperser Schüttungen sowie der pneumati-
sche Transport und dazugehörige apparatetechnische Konzepte. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Strömungsmechanik sowie Einführung in die Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die grundlegenden Kompetenzen der Strömungsmechanik auf 
ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie bei-
spielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Allgemeine 
Verfahrenstechnik und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist ein 
Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Allgemeine Verfahrenstechnik. Das Mo-
dul ist ein Pflichtmodul im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik. 
Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik 
ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundla-
gen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen 
oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. 
Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Bioverfahrenstechnik und in 
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den Studienrichtungen Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul 
des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Dip-
lom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht 
gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert 
wurde. Es schafft die Voraussetzungen jeweils im Diplomstudiengang 
und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik für die Module Grenzflächentechnik, Partikel und Grenzflächen, 
Partikeltechnologie sowie Reine Technologien. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-28 Vertiefung und Anwendung 
der Thermischen Verfahrens-
technik 

Dr. Ohle 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in die Lage, spezifische Stoffeigenschaften, auftre-
tende chemische Reaktionen und hydrodynamische Phänomene in die 
Berechnung und Dimensionierung von Apparaten zur Stofftrennung ge-
nauso einzubeziehen wie Betrachtungen zu Wirkungsgraden realer 
Trennapparate. Die Studierenden kennen die für die Abluft- und Rauch-
gasreinigung zur Verfügung stehenden verfahrenstechnischen Prozesse 
und deren spezifischen Eigenschaften und können auf dieser Basis eine 
qualifizierte Auswahlentscheidung zu deren Einsatz treffen. Weiterhin 
sind den Studierenden die Grundlagen der Abwasserreinigung vertraut. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind weiterführende Grundprozesse der Thermi-
schen Verfahrenstechnik wie Rektifikation, die Bestimmung der Stufen-
zahl von Rektifikationskolonnen im Enthalpie-
Zusammensetzungsdiagramm (Ponchon-Savarit-Methode), die Berech-
nung von Füllkörper- und Packungskolonnen mit Hilfe der Zweifilm-
Theorie und des HTU-NTU-Konzeptes, die chemische Absorption (Gleich-
gewicht, Kinetik), die fluiddynamische Auslegung von Boden- und Pa-
ckungskolonnen sowie Verdampfungs- und Kristallisationsprozesse. Wei-
tere Inhalte des Moduls sind Prozesse der Abluftreinigung (thermische 
und katalytische Nachverbrennung, biologische Oxidation, Kondensation, 
Adsorption sowie Absorption) und deren spezifischen Eigenschaften und 
Einsatzgebiete sowie die Reinigung von Rauchgasen (Stand der Technik 
in Kraftwerken, Rückstandsbehandlung und regenerative Verfahren) und 
die Prozesse der Abwasserreinigung in kommunalen Kläranlagen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Technische 
Thermodynamik/Wärmeübertragung, Physik sowie Einführung in die 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen 
vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik werden grundlegende Kompetenzen der Technischen 
Thermodynamik und Wärmeübertragung sowie der Physik auf ingeni-
eurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie beispiels-
weise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Allgemeine 
Verfahrenstechnik und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist ein 
Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Allgemeine Verfahrenstechnik. Das Mo-
dul ist ein Pflichtmodul im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik. 
Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik 
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ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundla-
gen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen 
oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. 
Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerk-
stofftechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiter-
te Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine 
Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu 
wählen ist. Das Modul kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik nicht gewählt werden, wenn es bereits im 
Bachelorstudiengang absolviert wurde. Es schafft die Voraussetzungen 
jeweils im Diplomstudiengang und im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module Energieverfahrens-
technik sowie Partikel und Grenzflächen. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-30 Mehrphasenreaktionen Prof. Lange 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die Grundbegriffe, Phänomene und Berech-
nungsmethoden der Mehrphasenreaktionstechnik und verstehen die 
komplexen Interaktion zwischen Hydrodynamik, Stoff- und Wärmetrans-
portvorgängen und der chemischen Reaktion in Mehrphasenreaktoren. 
Sie sind in der Lage, für ausgewählte Reaktionsprozesse Vor- und Nach-
teile verschiedener Reaktorkonzepte zu benennen und zu bewerten und 
können vorteilhafte Reaktorkonzepte identifizieren. Sie kennen grundle-
gende Messmethoden für verfahrenstechnische Parameter und verfügen 
über erste Kenntnisse und Fertigkeiten im Betrieb verfahrenstechnischer 
Anlagen. 

Inhalte  Inhalte des Modul sind grundlegende Kenngrößen und Aspekte der 
Mehrphasenreaktionstechnik, die Formulierung reaktionskinetischer 
Ansätze für Mehrphasenreaktionsprozesse, die globale stoffliche und 
wärmetechnische Bilanzierung von Mehrphasenreaktoren, die experi-
mentelle Aufklärung und theoretische Beschreibung von auftretenden 
Teilprozessen in realen Mehrphasenreaktoren (z. B. chemische Reaktion, 
Wärme- und Stofftransport, Dispersion, Hydrodynamik), technisch be-
deutsame Reaktorkonzepte für heterogen-katalysierte Gas/Flüssig-
Reaktionen (Suspensionsreaktoren und Festbettreaktoren) sowie der 
Umgang mit ausgewählten Grundoperationen der Chemischen, Mecha-
nischen und Thermischen Verfahrenstechnik in chemischen Produkti-
onsanlagen einschließlich der dazu erforderlichen Mess- und Analysen-
technik. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Ingenieur-
mathematik, Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung, Grundla-
gen der Strömungsmechanik, Grundlagen der Chemie sowie Einführung 
in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompe-
tenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik werden grundlegende Kompetenzen der Techni-
schen Thermodynamik und Wärmeübertragung, der Anorganischen und 
Organischen Chemie sowie der Strömungsmechanik sowie erweiterte 
Kompetenzen der Mathematik auf ingenieurwissenschaftlichem Ba-
chelorniveau vorausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend 
benannten Modulen erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Allgemeine 
Verfahrenstechnik und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist jeweils 
ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
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stofftechnik in den Profilempfehlungen Allgemeine Verfahrenstechnik 
und Chemie-Ingenieurtechnik. Das Modul ist jeweils im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik und in der Studienrichtung 
Chemie-Ingenieurtechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflicht-
modulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflicht-
modulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock 
Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Lebensmitteltechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang und im Diplom-
Aufbaustudiengang für das Modul Reaktortechnologie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-46 Allgemeine Mikrobiologie Prof. Bühler 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen den Aufbau und die Systematik mikrobieller 
Zellsysteme und können für die produktive Biokatalyse relevante Bei-
spiele benennen. Sie kennen die Grundlagen der Mikroorganismen für 
die globalen Stoffkreisläufe und die unterschiedlichen Ernährungstypen 
sowie die zentralen Stoffwechselwege. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Allgemeinen Mikrobiologie. 
Dies umfasst den Aufbau und die Besonderheiten von Bakterien, Viren 
und Pilzen, deren Kohlenstoff- und Energiemetabolismus und Biosynthe-
sewege (Organisation der Zellfabrik), auto- und heterotrophe Lebenswei-
se sowie einige Gärungstypen, der globale Kohlenstoff- und Stickstoff-
kreislauf mit Fokus auf die daran beteiligten Mikroorganismen sowie die 
Relevanz von Organismen aus gemäßigten und extremen Habitate für 
biotechnologische Prozesse. Weitere Inhalte sind Sicherheitsvorschriften 
in Zusammenhang mit Mikroorganismen, der sichere Umgang mit licht-
mikroskopischen Techniken, verschiedene Kultivierungs-, Färbe- und 
anderer Nachweisverfahren sowie dezimale Verdünnungsreihen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Praktikum 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang, im Diplom-Aufbaustudiengang 
und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
Kenntnisse der Biologie auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrens-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Bioverfahrenstechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang und im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
die Module Mikrobiologie für Bioverfahrenstechniker sowie Systembio-
technologie und Synthetische Biologie. 

Voraussetzungen Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
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für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. Die Protokollsammlung ist be-
stehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-47 Grundprozesse der Thermi-
schen Verfahrenstechnik 

Dr. Ohle 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über naturwissenschaftlich fundierte Kennt-
nisse der Grundprozesse der Thermischen Verfahrenstechnik. Sie sind in 
der Lage, ausgehend von den physikalischen Zusammenhängen, Appara-
te und Anlagen für die Prozesse der Stoffwandlung auszuwählen und zu 
dimensionieren. Sie sind dazu befähigt, Prozesse und Anlagen, insbe-
sondere mittels Gleichgewichts-Stufentheorie graphisch und/oder analy-
tisch grob zu dimensionieren und verfügen über erste Kenntnisse und 
Fertigkeiten im Betrieb verfahrenstechnischer Anlagen. 

Inhalte  Das Modul umfasst die Trennung molekulardisperser Gemische mithilfe 
von Grundprozessen der Thermischen Verfahrenstechnik, unter ande-
rem die Rektifikation in Bodenkolonnen (Stufenkonstruktion im McCabe-
Thiele-Diagramm, verschiedene Feed-Zustände und Prozessführungsva-
rianten), die physikalische Absorption zur Gastrennung, die Flüssig-
Flüssig-Extraktion mit Kreuzstrom und Gegenstromführung, Trocknungs-
verfahren mit Schwerpunkt Konvektionstrocknung und die Grundlagen 
der Trennverfahren Adsorption, Molekulardestillation und Gaspermeati-
on. Weitere Inhalte des Moduls sind Anlagen und die dazugehörigen 
Messinstrumente für ausgewählte Prozesse der Chemischen Verfahrens-
technik (Mikroverfahrenstechnik, Reaktionskinetik), der Mechanischen 
Verfahrenstechnik (Filtration, Partikelmesstechnik, Rührwerk, Wirbel-
schicht) und der Thermischen Verfahrenstechnik (Absorption, Extraktion, 
Rektifikation, Trocknung. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Strömungsmechanik sowie Einführung in die Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die grundlegenden Kompetenzen der Strömungsmechanik auf 
ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie bei-
spielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in den Studienrichtungen Bioverfah-
renstechnik, Holztechnik und Faserwerkstofftechnik und Lebensmittel-
technik. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in den Profilempfehlungen 
Bioverfahrenstechnik, Holztechnik und Faserwerkstofftechnik und Le-
bensmitteltechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik jeweils in der Studienrichtung Biover-
fahrenstechnik, in der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerkstoff-
technik und in der Studienrichtung Lebensmitteltechnik jeweils ein 
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Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, 
wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder 
der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das 
Modul kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Na-
turstofftechnik nicht gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudi-
engang absolviert wurde. Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Dip-
lomstudiengang und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik für die Module Kältetechnik sowie Principles of 
Refrigeration. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-48 Biophysik und bioverfahrens-
technische Arbeitsmethoden 

PD Dr. Steingroewer 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden haben Kenntnisse über die theoretischen Grundlagen 
von biophysikalisch/chemischen Zusammenhängen im Allgemeinen und 
über zelluläre Prozesse im Speziellen und verstehen moderne Methoden 
und Arbeitstechniken der Biotechnologie. Die Studierenden können die-
se Methoden und Arbeitstechniken praktisch anwenden und sind zur 
Arbeit in interdisziplinären Gruppen in Biotechniklaboratorien bzw. -
unternehmen befähigt. 

Inhalte  Das Modul umfasst biotechnologische Arbeitsmethoden unter anderem 
aus den Bereichen Molekularbiologie, Tissue Engineering, Bioanalytik 
sowie Grundlagen der Simulations- und Modellierungstechniken für Bi-
oprozesse, Routinen wie PCR (Polymerase-Kettenraktion), Elektroporati-
on, Methoden der Kultivierung pflanzlicher bzw. tierischer Zellen, die 
klassische chemische Gleichgewichtsthermodynamik, deren Anwendung 
bei biologischen Systemen, die Grundlagen der irreversiblen Thermody-
namik, die Reaktionskinetik von komplexen Netzwerken, die Elektrobio-
chemie und die Vorgänge an biologischen Membranen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 3 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden im Diplomstudiengang sowie im Bachelorstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Physik sowie 
Grundlagen der Chemie zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 
lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die grundlegenden Kompetenzen der Physik sowie der Anorga-
nischen und Organischen Chemie auf ingenieurwissenschaftlichem Ba-
chelorniveau vorausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend 
benannten Modulen erworben werden können.  

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrens-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Bioverfahrenstechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik, in der Studienrich-
tung Chemie-Ingenieurtechnik, in der Studienrichtung Holztechnik und 
Faserwerkstofftechnik und in der Studienrichtung Lebensmitteltechnik 
jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte 
Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine 
Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu 
wählen ist. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrenstech-
nik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grund-
lagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundla-
gen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen 
ist. Das Modul kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik 
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und Naturstofftechnik nicht gewählt werden, wenn es bereits im Ba-
chelorstudiengang absolviert wurde.  

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-49 Grundlagen der Bioverfahrens-
technik 

Prof. Walther 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen das Betriebsverhalten von Bioreaktoren bei 
verschiedenen Varianten der Prozessführung. Sie können die Stoffum-
wandlungs- und Transportprozesse im Bioreaktor quantitativ beschrei-
ben und die geeignete Prozessführungsstrategie für ein gegebenes tech-
nisches Problem auswählen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die mathematischen Beschreibungen mikrobiel-
len Wachstums und von Regulationsmechanismen enzymatischer Reak-
tionen, die Grundlagen für die quantitative Beschreibung des Betriebs-
verhaltens von Bioreaktoren, insbesondere die Bilanzierung des Bio-
massewachstums und der Stoffumsätze bei satzweiser, zufütterungsba-
sierter oder kontinuierlicher Kultivierung, Stoff- und Energietransport-
prozesse im Bioreaktor und deren Bilanzierung, verschiedene Reaktorty-
pen sowie deren Anwendungsgebiete, die Kultivierung von Mikroorga-
nismen in Bioreaktoren sowie die Beschreibung des mikrobiellen Wachs-
tums und der Produktbildung bei verschiedenen Prozessführungsvarian-
ten. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 3 SWS, Praktikum 3 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die im Modul Ingenieurmathe-
matik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die 
erweiterte Kompetenzen der Mathematik auf ingenieurwissenschaftli-
chem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie beispielsweise in dem vor-
stehend benannten Modul erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik. Das 
Modul ist ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Bioverfahrenstechnik. Das 
Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik und in 
der Studienrichtung Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul 
des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Bioverfahrenstechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechniknicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang und im 
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Diplom-Aufbaustudiengang für die Module Angewandte Biotechnologie, 
Bioaufarbeitungstechnik, Biotechnische Anlagen und Prozesse, En-
zymtechnik und Biosensortechnik, Bioprozesstechnik und Bioreaktions-
technik, Systembiotechnologie und Synthetische Biologie sowie Weiße 
Biotechnologie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. Die Protokollsammlung ist be-
stehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und die 
Protokollsammlung einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-50 Biochemie für Bioverfahrens-
techniker 

Prof. Gulder 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden haben einen Überblick über Aufbau, physikalisch-
chemische Eigenschaften und Vorkommen von Kohlenhydraten und 
kennen die Zusammenhänge zwischen der Verwertung von Kohlenhyd-
raten, der Herstellung von Zellbausteinen und dem Energiehaushalt von 
Zellen. Die Studierenden kennen die Zusammenhänge der katabolen 
und anabolen Stoffwechselwege und die ihnen gemeinsamen Reaktions-
prinzipien. Sie beherrschen qualitative und quantitative Nachweisme-
thoden für Biomoleküle und grundlegende biochemische Arbeitsmetho-
den. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Enzyme und Stoffwechselwege für die Verwer-
tung und für die Biosynthese von verschiedenen Kohlenhydraten, insbe-
sondere Abbauwege für verschiedene Zucker, der Pentosephosphatweg, 
der Zitratzyklus, die Glukoneogenese sowie anaplerotische Reaktionen. 
Weitere Inhalte des Moduls sind die Stöchiometrie und energetische 
Aspekte des Stoffwechsels, die Wirkmechanismen einzelner Enzyme so-
wie qualitative und quantitative Methoden zum Nachweis von Biomole-
külen. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Praktikum 4 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die im Modul Physikalische 
Chemie und Biochemie zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und 
Biochemie auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausge-
setzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen er-
worben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrens-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Bioverfahrenstechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Dip-
lom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht 
gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert 
wurde. Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang 
und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik für die Module Enzymtechnik und Biosensortechnik, Systembio-
technologie und Synthetische Biologie sowie Weiße Biotechnologie. 
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Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und einem unbenoteten mündlichen Testat von 30 Minuten 
Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich unter Berücksichtigung von § 11 Absatz 1 Satz 5 Prü-
fungsordnung jeweils des Diplom- und Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik bzw. von § 10 Absatz 1 Satz 5 Prü-
fungsordnung des Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der einzelnen 
Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird einfach und das Testat drei-
fach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-53 Mechanische Verfahrenstech-
nik und Prozessanalyse 

Prof. Stintz 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen wesentliche Grundprozesse der Mechanischen 
Verfahrenstechnik sowie deren naturwissenschaftliche Wirkmechanis-
men und sind dazu befähigt, die Grundprozesse mithilfe vereinfachter 
Prozessmodelle ingenieurwissenschaftlich auszulegen. Zusätzlich verfü-
gen die Studierenden über Grundkenntnisse zur Modellbildung durch 
theoretische und experimentelle Prozessanalyse. Sie beherrschen die 
Parameterschätzung nach der Methode der kleinsten Fehlerquadrate, 
die Konstruktion wichtiger Versuchspläne zur Parameterschätzung sowie 
Methoden der Versuchsplanung für die Auswahl von Einflussgrößen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Methoden zur Kennzeichnung des Zustandes 
disperser Stoffsysteme (Partikelsysteme), die Stofftrennung durch Filtra-
tion und Sedimentation, insbesondere im Zentrifugalkraftfeld, die Filtra-
tion mit kompressiblem Filterkuchen, die Tiefenfiltration von Flüssigkei-
ten, das Zerteilen von Flüssigkeiten, das Zerkleinern von Feststoffen so-
wie Prozesse der Agglomeration von Pulvern, insbesondere der Aufbau-
agglomeration. Weitere Inhalte des Moduls sind Bilanzgleichungen für 
Prozesse mit konzentrierten und verteilten Bilanzgrößen, numerische 
Verfahren zur Lösung der Modellgleichungen, Parameterbestimmung in 
theoretischen Prozessmodellen, multiple Regression, Versuchspläne für 
lineare und quadratische Modellansätze, Methoden zur Auswahl signifi-
kanter Einflussgrößen sowie Grundlagen der Programmierung in MAT-
LAB. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 3 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Strömungsmechanik sowie Einführung in die Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die grundlegenden Kompetenzen der Strömungsmechanik auf 
ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie bei-
spielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrens-
technik, in der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerkstofftechnik 
und in der Studienrichtung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist jeweils 
ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in den Profilempfehlungen Bioverfahrenstechnik, Holztech-
nik und Faserwerkstofftechnik. Das Modul ist ein Pflichtmodul im Dip-
lom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der 
Studienrichtung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist im Diplom-
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Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Bioverfahrenstechnik und in der Studienrichtung Holztech-
nik und Faserwerkstofftechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang und im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
das Modul Membrantechnik und Partikeltechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-63 Analytische Chemie Prof. Brunner 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden besitzen grundlegende Kenntnisse über physikalisch-
chemische Phänomene sowie über chemische Analysenmethoden. Sie 
können diese beschreiben und kennen deren Bedeutung für die Chemie 
in Natur und Technik sowie deren Anwendungen. Sie kennen anhand 
von anorganisch chemischen Reaktionen die tägliche Laborpraxis ein-
schließlich der notwendigen Sicherheitsmaßnahmen. Sie sind in der La-
ge, Gleichgewichtsreaktionen, Aspekte der Analytik und der präparativen 
anorganischen Chemie anhand von chemisch-technisch relevanten Expe-
rimenten einzuschätzen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die thematischen Grundlagen der instrumentel-
len Analytik mit einem vertieften Fokus auf die Problemorientierung des 
analytischen Arbeitsprozesses und auf den Umgang mit realen Proben 
unter Einbeziehung der methodischen Schwerpunkte Spektroskopie, 
Chromatographie und Bioanalytik. Weitere Inhalte des Moduls sind die 
Einführung in das sichere Arbeiten im Labor und in den Umgang mit ein-
fachen Laborgeräten, grundlegende chemische Arbeitsoperationen so-
wie die sachgerechte Handhabung und Entsorgung von Chemikalien, der 
Umgang mit Gefahrstoffen und deren kritische Beurteilung, experimen-
telle Vertiefung der Lerninhalte zu den Eigenschaften der Hauptgrup-
penelemente und Übergangsmetalle sowie deren wichtigsten anorgani-
schen Verbindungen, die klassische qualitative und quantitative Analyse, 
das Erstellen von Versuchsdokumentationen, die Führung eines La-
borjournals sowie Arbeitsorganisation und Teamarbeit. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Praktikum 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Physikalische Chemie und Biochemie zu erwer-
benden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die grundlegenden 
Kompetenzen der Anorganischen und  Organischen Chemie sowie die 
spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und Biochemie 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Chemie-Ingenieurtechnik. Das 
Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in der Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik ein Wahl-



69 

pflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei 
entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der 
Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul 
ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik und in der Studien-
richtung Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-
ten Dauer und einer Protokollsammlung. Die Klausurarbeit ist beste-
hensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-64 Technische Chemie Prof. Weigand 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse zu Stoffaspek-
ten der technischen Chemie am Beispiel charakteristischer industrieller 
Produktionslinien. Sie verstehen die stoffliche Verflechtung in der chemi-
schen, biotechnologischen und lebensmitteltechnologischen Industrie 
und kennen die wichtigsten Grundpfeiler der industriellen Großchemie, 
deren historische Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung. Sie sind 
für ökonomische und ökologische Fragestellungen gleichermaßen sensi-
bilisiert und können die Stoffkreisläufe ganzheitlich beurteilen. Sie sind 
befähigt, die in ihrer Ausbildung gewonnenen Kenntnisse über eine Viel-
zahl von Einzelreaktionen und Reaktionsmechanismen sowie von 
Stofftrennoperationen unter wirtschaftlichen, technisch-chemischen und 
ökologischen Gesichtspunkten im Energie-Rohstoff-Produkt-Verbund in 
der Praxis anzuwenden. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Aspekte der chemischen Nutzung fossiler Roh-
stoffe (Erdöl, Erdgas und Kohle), organische Grundchemikalien und Zwi-
schenprodukte sowie anorganische Grund- und Massenprodukte, Aspek-
te der Nachhaltigkeit in der Chemie und der Weißen (industriellen) Bio-
technologie, Grundlagen der Konzeption von Bioraffinerien, die Nutzung 
nachwachsender Rohstoffe sowie die Lebensmittel(bio)technologie. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Ingenieur-
mathematik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Grundlagen der Chemie 
sowie Physikalische Chemie und Biochemie zu erwerbenden Kompeten-
zen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik werden die grundlegenden Kompetenzen der Anorga-
nischen und Organischen Chemie sowie die spezifischen Kompetenzen 
der Physikalischen Chemie und Biochemie, erweiterte und spezifische 
Kompetenzen der Mathematik auf ingenieurwissenschaftlichem Ba-
chelorniveau vorausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend 
benannten Modulen erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in der Profilempfehlung Chemie-Ingenieurtechnik. Das Mo-
dul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Studienrichtung Allgemeinen Verfahrenstechnik ein Wahl-
pflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei 
entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der 
Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul 
ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Studienrichtung Chemie- Ingenieurtechnik ein Wahl-
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pflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei 
entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der 
Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul 
kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik nicht gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang 
absolviert wurde. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang 
und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik für die Module Hochleistungsmaterialien sowie Wassertechnolo-
gie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-65 Chemische Grundlagenanalytik Prof. Brunner 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über vertiefte laborpraktische Kenntnisse auf 
den Gebieten der Organischen Chemie, der Biochemie und der Analyti-
schen Chemie. Sie besitzen Kenntnisse über grundlegende Reaktionen in 
der Organischen Chemie und in der Biochemie und sind in der Lage, 
chemische Reaktionskomplexe zu verstehen, organische (auch biologisch 
aktive) Verbindungen zu synthetisieren und analytisch zu identifizieren. 
Sie kennen zeitgemäße Methoden und Instrumentarien der Analytischen 
Chemie. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Redoxreaktionen der organischen Sauerstoff-
verbindungen, Carbonylreaktionen der Aldehyde und Ketone, nukleophi-
le Reaktionen der Carbonsäurederivate, nukleophile Substitution am 
gesättigten C-Atom sowie chromatographische Trennverfahren in der 
Organischen Chemie. Weitere Inhalte des Moduls sind die thematischen 
Grundlagen der instrumentellen Analytik mit einem vertieften Fokus auf 
die Problemorientierung des analytischen Arbeitsprozesses und auf den 
Umgang mit realen Proben. Darüber hinaus umfasst es die methodi-
schen Schwerpunkte Spektroskopie, Chromatographie und Bioanalytik. 

Lehr- und  

Lernformen 

Übung 1 SWS, Praktikum 4 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Physikalische Chemie und Biochemie zu erwer-
benden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die grundlegenden 
Kompetenzen der Anorganischen und Organischen Chemie sowie die 
spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und Biochemie 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können.  

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Chemie-Ingenieurtechnik. Das 
Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik und in der Stu-
dienrichtung Lebensmitteltechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Aufbau- 
Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
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block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde.  

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 
einem schriftlichen Testat von 60 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Protokollsammlung wird zweifach und 
das Testat einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-66 Chemische Prozesse und 
Stofftrennoperationen 

Prof. Weigand 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, technisch-chemisch und biotechnolo-
gisch relevante Aufgabenstellungen zur Lösung von Problemen bei der 
Ermittlung von Stoffeigenschaften sowie bei thermodynamischen, kineti-
schen und reaktionstechnischen Untersuchungen im Labormaßstab er-
folgreich zu bearbeiten, Versuchsergebnisse nach modernen mathemati-
schen Methoden auszuwerten sowie darauf aufbauend komplexe Labor-
versuchsstände selbstständig zu konzipieren, an deren Aufbau mitzuwir-
ken und zu betreiben. 

Inhalte  Die Inhalte des Moduls sind praktische Versuche zu den Kernthemen 
Chemische Verfahrenstechnik und Reaktionstechnik, unter anderem 
Inhalte der thermischen Grundoperationen, Experimente zu Stoff- und 
Wärmetransport und zu den Arten der Reaktionsführung, Versuche zu 
Wärmetransport und –reaktion sowie zur Brauereitechnologie. 

Lehr- und  

Lernformen 

Praktikum 3 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Physikalische Chemie und Biochemie zu erwer-
benden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die grundlegenden 
Kompetenzen der Anorganischen und Organischen Chemie sowie die 
spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und Biochemie 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Chemie-Ingenieurtechnik. Das 
Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik ein 
Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, 
wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder 
der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das 
Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik in der Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik ein Wahl-
pflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei 
entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der 
Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen istd. Das Modul 
kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik nicht gewählt werden, wenn es bereits im j Bachelorstudiengang 
absolviert wurde. 
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Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 
einem mündlichen Testat von 30 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Protokollsammlung wird zweifach und 
das Testat einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-74 Chemische Grundlagen der 
Holztechnik und Faserwerk-
stofftechnik 

Prof. Fischer 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Aufbauend auf ihrem chemischen Grundwissen verfügen die Studieren-
den über vertiefte Kenntnisse zu den chemischen Besonderheiten des 
Holzes und der Holzwerkstoffe. Die Studierenden sind fähig, ableitend 
aus der Kenntnis zu Struktur und Reaktionsweisen einiger Stoffgruppen 
und Materialien, die in der Holz- und Faserwerkstofftechnik für die Ver-
wertung und Vergütung des Holzes von Bedeutung sind, Rückschlüsse 
auf den praktischen Einsatz, auf die Verwendung sowie die Leistungsfä-
higkeit der Stoffe zu ziehen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die möglichen Reaktionen der verschiedenen 
Holzbestandteile bei chemischen Verarbeitungsprozessen, die daraus 
entstehenden Reaktionsprodukte und deren Verwertungsmöglichkeiten. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Physikalische Chemie und Biochemie zu erwer-
benden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die grundlegenden 
Kompetenzen der Anorganischen und  Organischen Chemie auf ingeni-
eurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie beispiels-
weise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik 
und Faserwerkstofftechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Holztechnik und Fa-
serwerkstofftechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik und in der Studienrichtung Lebensmitteltechnik jeweils 
ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundla-
gen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen 
oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. 
Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerk-
stofftechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemei-
ne Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine 
Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu 
wählen ist. Das Modul kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik nicht gewählt werden, wenn es bereits im 
Bachelorstudiengang absolviert wurde. Es schafft jeweils die Vorausset-
zungen im Diplomstudiengang und im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module Beschichtungs- und 
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Klebetechnik, Papierchemie und Zellstoffchemie sowie Faserphysik und 
Papierphysik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfungsleis-
tung von 30 Minuten Dauer als Einzelprüfung und einer Belegarbeit mit 
einer Bearbeitungszeit bis zum Semesterende. Die Belegarbeit ist beste-
hensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die mündliche Prüfungsleistung wird sie-
benfach und die Belegarbeit dreifach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-75 Grundlagen der Holzanatomie Prof. Wagenführ 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse der Anatomie 
des Holzes. Sie erkennen holzanatomische Merkmale an den wichtigsten 
einheimischen Nutzhölzern und können selbstständig Holzartenbestim-
mungen und -beschreibungen vornehmen. Die Studierenden verfügen 
über holzkundliche Grundkenntnisse auf dem Gebiet der systematischen 
und angewandten Anatomie des Holzes und sind zur weiterführenden 
Beschäftigung auf dem Fachgebiet befähigt. Sie beherrschen es, eine 
vorgegebene Holzart wissenschaftlich exakt anatomisch zu untersuchen 
und komplex zu dokumentieren. Die Studierenden verfügen des Weite-
ren über grundlegende Kenntnisse zum mikroskopischen und submikro-
skopischen Zellaufbau der papiertechnologisch relevanten Holz- und 
Pflanzenarten und sind in der Lage, Einflüsse aus den Prozessen der Pa-
piererzeugung und -verarbeitung auf die Zellmorphologie zu erkennen 
und zu dokumentieren. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind Grundlagen zum Wald und Baum, der makro-
skopische, mikroskopische und submikroskopische Bau des Holzes, 
Holzmerkmale und Strukturveränderungen zur Ableitung bestimmter 
Holzeigenschaften, das Sondergewebe der Bäume, der Einfluss der 
Strukturmerkmale auf die Holzeigenschaften und die technische Ver-
wendung einheimischer und nichteinheimischer Holzarten, die makro-
skopischen Merkmale zur Holzartenbestimmung, die Zelltypen und -
formen sowie morphologischen Strukturmerkmale zur makroskopischen 
und mikroskopischen Erkennung sowohl der holztechnologischen als 
auch der papiertechnologisch relevanten Holz- und Pflanzenarten, An-
färbemethoden zur mikroskopischen Holzartenbeschreibung und Zel-
lanalyse sowie die Variation der Zellformen während der Prozesse der 
Papiererzeugung. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 3 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die im Modul Einführung in die 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen 
vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik werden die grundlegenden Kompetenzen der ver-
schiedenen Fachgebiete der Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik 
und Faserwerkstofftechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Holztechnik und Fa-
serwerkstofftechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
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fahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Bioverfah-
renstechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte 
Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine 
Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu 
wählen ist. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik und 
Faserwerkstofftechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks 
Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock 
Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte 
Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang und im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
die Module Beschichtungs- und Klebetechnik, Holzbau, Holzschutz, Wis-
senschaftliches Arbeiten in der Holztechnologie, Innovative naturfaser-
basierte Produkte, Papierchemie und Zellstoffchemie, Papierkreisläufe 
und Altpapieraufbereitung sowie Faserphysik und Papierphysik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfungsleis-
tung von 30 Minuten Dauer als Einzelprüfung und einer Belegarbeit mit 
einer Bearbeitungszeit bis zum Semesterende. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die mündliche Prüfungsleistung wird sie-
benfach und die Belegarbeit dreifach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-76 Grundprozesse der Erzeugung 
und Verarbeitung von Holz-
werkstoffen und Papier 

Prof. Wagenführ 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über grundlegende verfahrens- und verarbei-
tungstechnische Kenntnisse zu den prozesstechnischen Möglichkeiten 
der Bildung einschließlich Formung, Modifizierung und Vergütung von 
Holz- und Faserwerkstoffen sowie Papierfaserstoff. Sie haben Kenntnisse 
über die dabei ablaufenden spezifischen mechanisch-physikalischen, 
thermischen, biologischen und chemischen Prozesse und die bewirkten 
Zustandsänderungen sowie Änderungen von Lage, Form und Zusam-
mensetzung und sind in der Lage, die Prozesse der Bereitstellung der 
Rohstoffe, des Erzeugens von Strukturelementen, deren Manipulierung 
bzw. Modifizierung sowie der Werkstoffstrukturbildung, Umformung und 
Vergütung zu analysieren, zu modellieren, auszuwählen und zu gestal-
ten. Die Studierenden verfügen über grundlegende verfahrens- und ver-
arbeitungstechnische Kenntnisse zur Herstellung von Produkten aus 
Holz- und Faserwerkstoffen sowie aus Papier, insbesondere prozess-
technische Aspekte analog den Fertigungshauptgruppen (Grundprozes-
se), die materialspezifisch im Mittelpunkt stehen. Die Studierenden ha-
ben die Kompetenz zur material- und energieökonomischen, ökologi-
schen und sicherheitstechnischen Bewertung von Verarbeitungsvorgän-
gen an Holz- und Faserwerkstoffen sowie an Papier, Karton und Pappen. 
Sie können Verarbeitungsprozesse auswählen, analysieren, modellieren 
und gestalten und sind in der Lage, Prozesskenngrößen messtechnisch 
zu erfassen und zu bewerten. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Prozesse zur Erzeugung von Holz- und Fa-
serwerkstoffen, zur Erzeugung von Papierfaserstoff, Verfahren zur For-
mung, Modifizierung und Vergütung dieser Verbundwerkstoffe, Prozesse 
der Bereitstellung der Rohstoffe, Verfahren zur Erzeugung von Struktu-
relementen, die Manipulation und Modifizierung von Strukturelementen 
sowie die Werkstoffstrukturbildung, Umformung und Vergütung. Weitere 
Inhalte des Moduls sind Prozesse zur Verarbeitung von Holzwerkstoffen 
und von Faserwerkstoffen und Prozesse zur Verarbeitung von Papier, 
prozesstechnische Aspekte der jeweiligen Fertigungshauptgruppen 
(Grundprozesse) und deren materialspezifische Relevanz. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 8 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die im Modul Einführung in die 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen 
vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik werden die grundlegenden Kompetenzen der ver-
schiedenen Fachgebiete der Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in dem vorstehend benannten Modul erworben werden 
können. 
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Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik 
und Faserwerkstofftechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Holztechnik und Fa-
serwerkstofftechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Allgemeine 
Verfahrenstechnik, in der Studienrichtung Bioverfahrenstechnik, in der 
Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul 
des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Holztechnik und Faserwerkstofftechnik ein Wahlpflichtmo-
dul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder 
der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahl-
pflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann 
im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
nicht gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absol-
viert wurde. Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudien-
gang und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik für die Module Beschichtungs- und Klebetechnik, Holzbau, 
Holzschutz, Wissenschaftliches Arbeiten in der Holztechnologie, Innovati-
ve naturfaserbasierte Produkte, Papierchemie und Zellstoffchemie, Pa-
pierkreisläufe und Altpapieraufbereitung, Produktfertigung, Faserphysik 
und Papierphysik, Spezielle Prozess- und Regelungsstrategien der Pa-
piertechnik sowie Trenntechnik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten Dauer 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-77 Physikalische Grundlagen der 
Holztechnik und Papiertechnik 

Prof. Wagenführ 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse hinsichtlich 
dem physikalischen Verhalten von Vollholz, Holzwerkstoffen und Papie-
ren bei Einwirkung unterschiedlicher äußerer Einfluss- und Beanspru-
chungsparameter. Sie sind befähigt, aus den bestehenden stofflichen 
Zusammenhängen und Verhaltensweisen Rückschlüsse auf Einsatz, Ver-
wendung und Leistungsfähigkeit des Vollholzes, der Holzwerkstoffe und 
der Papiere zu ziehen und können Werkstoffe beanspruchungsgerecht 
gestalten. 

Inhalte  Das Modul umfasst unter der Berücksichtigung der Struktur-
Eigenschafts-Beziehungen, das heißt des chemischen und anatomischen 
Aufbaus, sämtliche relevanten physikalischen Eigenschaften, insbeson-
dere das hygroskopische und mechanische Kurz- und Langzeitverhalten 
(statisch, dynamisch), die Dichte sowie die Porosität von Vollholz, Holz-
werkstoffen und Papier. Weitere Inhalte sind die optischen Eigenschaften 
und die Oberflächenbeschaffenheit von Papier, Messverfahren zur Be-
wertung der Oberflächenbeschaffenheit sowie Veränderungen physikali-
scher Eigenschaften während der Prozesse der Papiererzeugung. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 3 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Physik so-
wie Technische Mechanik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 
lm Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die grundlegenden Kompetenzen der Physik sowie der Statik 
und Festigkeitslehre auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau 
vorausgesetzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Mo-
dulen erworben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik 
und Faserwerkstofftechnik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstech-
nik und Naturstofftechnik in der Profilempfehlung Holztechnik und Fa-
serwerkstofftechnik. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Ver-
fahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Holztechnik 
und Faserwerkstofftechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodul-
blocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodul-
block Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte 
Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang und im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 
die Module Holzbau,Wissenschaftliches Arbeiten in der Holztechnologie, 
Innovative naturfaserbasierte Produkte, Maschinen und Prozesse der 
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Papierherstellung, Maschinen und Prozesse der Papierverarbeitung, Mö-
bel- und Bauelementeentwicklung, Papierkreisläufe und Altpapieraufbe-
reitung sowie Faserphysik und Papierphysik. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 120 Minu-
ten Dauer und einer Belegarbeit mit einer Bearbeitungszeit bis zum Se-
mesterende. Die Belegarbeit ist bestehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird siebenfach und die 
Belegarbeit dreifach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-99 Grundlagen der Lebensmittel-
technik 

Prof. Rohm 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die wichtigsten verfahrenstechnischen Grund-
operationen und Grundprozesse, die im Rahmen der Lebensmittelher-
stellung von besonderer Bedeutung sind. Durch die speziell auf Lebens-
mittel fokussierte Darstellung sind sie befähigt, die Verwendbarkeit der 
einzelnen Verfahrensschritte für bestimmte lebensmitteltechnologische 
Aufgaben einschätzen und bewerten zu können. Sie können den Zu-
sammenhang zwischen Verfahrensparametern und den Eigenschaften 
einzelner Lebensmittel herausarbeiten und kennen damit Ursache-
Wirkungs-Beziehungen. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind verfahrenstechnische Grundoperationen und -
prozesse der Lebensmittelverfahrenstechnik, insbesondere Phänomene, 
die mit den besonderen Eigenschaften von Wasser in Zusammenhang 
stehen und die für Weiterverarbeitung, Lagerung und Haltbarkeit wichtig 
sind sowie thermische Verfahren zur Haltbarmachung und zur Entfer-
nung von Wasser aus Lebensmitteln. Weitere Inhalte des Moduls sind 
typische Wege vom Rohstoff zum Endprodukt, die vertikale Strukturie-
rung der Herstellungsverfahren sowie Zusammenhänge zwischen Verar-
beitungsverfahren und Produktqualität von ausgewählten Lebensmittel-
gruppen (Weißzucker, Getreideprodukte, Stärke). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Einführung in die Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die 
grundlegenden Kompetenzen der Anorganischen und Organischen 
Chemie auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, 
wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben 
werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Lebensmittel-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Lebensmitteltechnik ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Dip-
lom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht 
gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert 
wurde. Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang 
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und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik für die Module Angewandte Biochemie und Ernährungsphysiolo-
gie, Lebensmittelrheologie, Maschinentechnik der Lebensmittelindustrie, 
Qualitätssicherung in der Lebensmittelindustrie, Spezielle Kapitel der 
Lebensmitteltechnologie sowie Verpackung von Lebensmitteln. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 240 Minu-
ten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-100 Lebensmittelwissenschaft Prof. Rohm 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden haben Kenntnisse über die naturwissenschaftlichen 
Grundlagen der Lebensmittelherstellung und können ihr Wissen über 
lebensmitteltechnische Fragestellungen auf eine breite naturwissen-
schaftliche Basis stellen. Sie kennen Zusammenhänge zwischen Inhalts-
stoffen und physikalischen Eigenschaften von Lebensmitteln und können 
Grundlagen der Lebensmittelsensorik in Zusammenhang mit biometri-
schen und experimentalpsychologischen Fragestellungen diskutieren. 
Die Studierenden haben Kenntnisse über die Grundlagen der allgemei-
nen Mikrobiologie und Basiswissen zu Morphologie und Zytologie sowie 
zur Taxonomie und Phylogenese von Bakterien, Pilzen und Viren. Sie 
kennen den Aufbau und die Systematik mikrobieller Zellsysteme und 
können für die produktive Biokatalyse relevante Beispiele benennen. Sie 
kennen die Grundlagen der Mikroorganismen für die globalen Stoffkreis-
läufe und die unterschiedlichen Ernährungstypen sowie die zentralen 
Stoffwechselwege. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind verfahrenstechnisch-technologische Aspekte der 
wichtigsten Lebensmittelinhaltsstoffe, psychophysikalische Grundlagen 
der Lebensmittelsensorik, das Konzept der Textureigenschaften und 
dazugehörige Analyseverfahren, und grundlegende statistische Verfah-
ren zur Auswertung experimenteller Daten. Weitere Inhalte des Moduls 
sind die Grundlagen der Allgemeinen Mikrobiologie, der Aufbau und die 
Besonderheiten von Bakterien, Viren und Pilzen, deren Kohlenstoff- und 
Energiemetabolismus und Biosynthesewege (Organisation der Zellfab-
rik), auto- und heterotrophe Lebensweise sowie Gärungstypen (Milch-
säuregärung, Essigsäuregärung, alkoholische Gärung), der globale Koh-
lenstoff- und Stickstoffkreislauf mit Fokus auf die daran beteiligten Mik-
roorganismen sowie die Relevanz von Organismen aus gemäßigten und 
extremen Habitaten für biotechnologische Prozesse. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Physikali-
sche Chemie und Biochemie sowie Einführung in die Verfahrenstechnik 
und Naturstofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
werden die spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und 
Biochemie auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausge-
setzt, wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen er-
worben werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Lebensmittel-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist im 
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Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Chemie-Ingenieurtechnik ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in der Stu-
dienrichtung Lebensmitteltechnik ein Wahlpflichtmodul des Wahl-
pflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der Wahl-
pflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodul-
block Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht ge-
wählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert wurde. 
Es schafft jeweils im Diplomstudiengang und im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die Vo-
raussetzungen für die Module Lebensmittelrheologie, Qualitätssicherung 
in der Lebensmittelindustrie sowie Spezielle Kapitel der Lebensmittel-
technologie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 150 Minu-
ten Dauer und einem Referat im Umfang von 10 Stunden. Die Klausurar-
beit ist bestehensrelevant. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird achtfach und das 
Referat einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-101 Grundlagen der Lebensmittel-
chemie 

Prof. Henle 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über ein Grundverständnis zur Beurteilung 
von Lebensmitteln als komplex zusammengesetzte chemische Systeme, 
insbesondere hinsichtlich des Einflusses technologischer Verfahren auf 
Zusammensetzung und Funktionalität. Sie beherrschen die Grundlagen 
zur Zusammensetzung und ernährungsphysiologischen Wertigkeit von 
Lebensmittelinhaltsstoffen sowie toxikologisch relevanten Verbindungen 
sowie über Reaktionen bei der Lebensmittelverarbeitung. Sie können 
einzelne Lebensmittel hinsichtlich Zusammensetzung und spezieller le-
bensmittelchemischer Aspekte beschreiben und haben Kenntnis über 
theoretische Grundlagen und praktische Anwendung von lebensmittel-
analytischen Bestimmungsmethoden, speziell in Bezug auf lebensmittel-
technologische Aspekte. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die chemischen Eigenschaften von Wasser, Lipi-
den, Kohlenhydraten und Proteinen (inkl. Enzyme) und deren Zusam-
menwirken in Lebensmitteln, Grundlagen über Vitamine und Mineral-
stoffe, Lebensmittelzusatzstoffe und toxikologisch relevante Inhaltsstof-
fe, grundlegende Methoden der Lebensmittelanalytik, insbesondere 
Neutralisations- und Ionenanalyse, Bestimmung von Hauptinhaltsstoffen 
(Wasser, Fett, Kohlenhydrate, Eiweiß) und chromatografische Methoden 
(GC, HPLC). 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 3 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Physikalische Chemie und Biochemie zu erwer-
benden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-Aufbaustudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die grundlegenden 
Kompetenzen der Anorganischen und  Organischen Chemie sowie die 
spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und Biochemie 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben werden 
können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Lebensmittel-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerkstofftechnik ein Wahl-
pflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Erweiterte Grundlagen, wobei 
entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der 
Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul 
ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Studienrichtung Lebensmitteltechnik ein Wahlpflichtmodul 
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des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder 
der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahl-
pflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann 
im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 
nicht gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absol-
viert wurde. Es schafft jeweils im Diplomstudiengang und im Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die Vo-
raussetzungen für die Module Angewandte Biochemie und Ernährungs-
physiologie sowie Qualitätssicherung in der Lebensmittelindustrie. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfungsleis-
tung von 30 Minuten Dauer als Einzelprüfung und einem mündlichen 
Testat von 30 Minuten Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 
Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die mündliche Prüfungsleistung wird 
zweifach und das mündliche Testat einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-102 Allgemeine Lebensmitteltech-
nologie 

Prof. Rohm 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen zeitgemäße Technologien bei der Herstellung 
von pflanzlichen und tierischen Lebensmitteln im gewerblichen und in-
dustriellen Maßstab. Sie kennen Grundlagen, Details und Funktionswei-
sen der im Rahmen der Lebensmittelherstellung eingesetzten Verarbei-
tungslinien und deren stofflich bedingte Besonderheiten sowie deren 
Interaktion mit Kriterien bezüglich Lebensmittelsicherheit und Produkti-
onshygiene. Sie können branchenübergreifende Verfahren sowie para-
meterbezogene Unterschiede in den Verarbeitungstechnologien zwi-
schen den einzelnen Branchen deutlich machen und ursachenbezogen 
darstellen. 

Inhalte  Das Modul umfasst die jeweils erforderlichen Rohstoffe und Verfahren 
bzw. Prozesse, die für die Herstellung von Lebensmitteln erforderlich 
sind. Inhalte des Moduls sind Rohstoffqualität, Verfahrens- und Prozess-
bedingungen, technische Haltbarmachungsverfahren und Möglichkeiten 
der Verpackung und die daraus resultierenden Auswirkungen auf die 
Qualität der Erzeugnisse, unter anderem von Schokolade und Zuckerwa-
ren, Obst- und Gemüseprodukten, Fruchtsäften, Wein sowie Erzeugnis-
sen aus der Verarbeitung von Milch und Fleisch. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 3 SWS, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik die in den Modulen Grundla-
gen der Chemie sowie Einführung in die Verfahrenstechnik und Natur-
stofftechnik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die 
grundlegenden Kompetenzen der Anorganischen und Organischen 
Chemie auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, 
wie sie beispielsweise in den vorstehend benannten Modulen erworben 
werden können. 

Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Lebensmittel-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Allgemeine Verfahrenstechnik, in der Studienrich-
tung Bioverfahrenstechnik, in der Studienrichtung Chemie-
Ingenieurtechnik und in der Studienrichtung Holztechnik und Faserwerk-
stofftechnik jeweils ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks 
Erweiterte Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock All-
gemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grund-
lagen zu wählen ist. Das Modul ist im Diplom-Aufbaustudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Lebensmittel-
technik ein Wahlpflichtmodul des Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine 
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Grundlagen, wobei entweder der Wahlpflichtmodulblock Allgemeine 
Grundlagen oder der Wahlpflichtmodulblock Erweiterte Grundlagen zu 
wählen ist. Das Modul kann im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrens-
technik und Naturstofftechnik nicht gewählt werden, wenn es bereits im 
Bachelorstudiengang absolviert wurde. Es schafft jeweils im Diplomstu-
diengang und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und 
Naturstofftechnik  die Voraussetzungen für die Module Angewandte Bio-
chemie und Ernährungsphysiologie, Lebensmittelrheologie, Maschinen-
technik der Lebensmittelindustrie, Qualitätssicherung in der Lebensmit-
telindustrie, Spezielle Kapitel der Lebensmitteltechnologie sowie Verpa-
ckung von Lebensmitteln. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfungsleis-
tung als Gruppenprüfung mit bis zu drei Studierenden von 30 Minuten 
Dauer. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 

verantwortlicher Dozent 

MW-VNT-104 Lebensmittelmikrobiologie und 
-hygiene 

Dr. Jaros 
(studiendokumente.mw@tu-
dresden.de) 

Qualifikationsziele Die Studierenden sind befähigt, ausgehend von Kenntnissen über die 
Zusammensetzung von Lebensmitteln und möglichen Abbau- und Bil-
dungswegen von Inhaltsstoffen mit reaktionskinetischen Daten umgehen 
zu können. Sie kennen die Grundprinzipien und Wirkungsmechanismen 
des Haltbarmachens von Lebensmitteln und können die Wirkprinzipien 
von konservierenden Lebensmittelzusatzstoffen einschätzen. Die Studie-
renden sind in der Lage, Lebensmittel sowohl im Hinblick auf hygienische 
Fragestellungen und Lebensmittelsicherheit als auch in Bezug auf bei 
Fermentationen nutzbare Mikroorganismen sicher einschätzen zu kön-
nen. Sie verfügen über grundlegende Kenntnisse hinsichtlich experimen-
teller Arbeitstechniken im mikrobiologischen Labor, insbesondere einfa-
che Methoden zur Identifizierung von Bakterien und Hefen sowie die 
quantitative mikrobiologische Analyse. 

Inhalte  Inhalte des Moduls sind die reaktionskinetischen Grundlagen des ther-
mischen Konservierens von Lebensmitteln, die dazu eingesetzten Verfah-
ren und die dabei im Produkt ablaufenden Vorgänge besonders im Hin-
blick auf Mikroorganismen, die Klassifizierung von Lebensmittelzusatz-
stoffen, die Regularien betreffend den Einsatz von chemischen Konser-
vierungsstoffen sowie Grundlagen der Farbmetrik und Farbmessung. 
Weitere Inhalte des Moduls sind jene Mikroorganismen, die für einzelne 
Gruppen von tierischen und pflanzlichen Lebensmitteln aus lebensmit-
teltechnologischer Sicht von besonderer Wichtigkeit sind. Dazu zählen 
traditionelle und neue Fermentationsmikroorganismen wie auch poten-
zielle pathogene Schadkeime, die eine entsprechende hygienische, epi-
demiologische und toxikologische Bedeutung aufweisen sowie lebens-
mittelassoziierte Parasiten. Weitere Inhalte sind Sicherheitsvorschriften 
in Zusammenhang mit Mikroorganismen, allgemeine Arbeitsmethoden 
im mikrobiologischen Labor, der sichere Umgang mit lichtmikroskopi-
schen Techniken, verschiedene Kultivierungs-, Färbe- und andere Nach-
weisverfahren dezimale Verdünnungsreihen sowie quantitative Analyse 
und einfache Mikroorganismenidentifizierung. 

Lehr- und  

Lernformen 

Vorlesung 4 SWS, 2 SWS Praktikum, Selbststudium. 

Voraussetzungen  

für die Teilnahme 

Es werden jeweils im Diplomstudiengang und im Bachelorstudiengang 
Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik Kenntnisse der Biologie auf 
Abiturniveau (Grundkurs) sowie die im Modul Physikalische Chemie und 
Biochemie zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. lm Diplom-
Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik werden die 
spezifischen Kompetenzen der Physikalischen Chemie und Biochemie 
auf ingenieurwissenschaftlichem Bachelorniveau vorausgesetzt, wie sie 
beispielsweise in dem vorstehend benannten Modul erworben werden 
können. 
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Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Verfah-
renstechnik und Naturstofftechnik in der Studienrichtung Lebensmittel-
technik und im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik in der Profilempfehlung Lebensmitteltechnik. Das Modul ist im 
Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik in 
der Studienrichtung Lebensmitteltechnik ein Wahlpflichtmodul des 
Wahlpflichtmodulblocks Allgemeine Grundlagen, wobei entweder der 
Wahlpflichtmodulblock Allgemeine Grundlagen oder der Wahlpflichtmo-
dulblock Erweiterte Grundlagen zu wählen ist. Das Modul kann im Dip-
lom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik nicht 
gewählt werden, wenn es bereits im Bachelorstudiengang absolviert 
wurde. Es schafft jeweils die Voraussetzungen im Diplomstudiengang 
und im Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-
technik für das Modul Bioverfahrenstechnik für Lebensmitteltechniker. 

Voraussetzungen 

für die Vergabe von 

Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-
den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 180 Minu-
ten Dauer und einem Laborpraktikum mit einer Bearbeitungszeit bis zum 
Ende der Vorlesungszeit. 

Leistungspunkte 

und Noten 

Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-
dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 
einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird dreifach und das 
Laborpraktikum einfach gewichtet. 

Häufigkeit des  

Moduls 

Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

 

 


